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2ao ine wahre Geſchichte hat zu dieſem
DLLuſtſpiele Gelegenheit gegeben. Jch

ſann wegen des Titels hin und her,
und nahm endlich einen la Plautus. Hier
iſt die Kritik meines Stuckes. Zu wenig
Handlung, wvielleicht auch vielen zu wenig
intereſſant. Unnutze Scenen, beſonders
der Bedienten mit demi Kammermadchen.
Uoberflußige Perſonen, die wegbleiben kon
nen, Fraulein. Juliane, Juſtine, Eſpen
kreuz Sohn ,„vielleleht auch Eſpenkreuz Va
ter, Caroline, Stubenkolm, Hannenfeld,
Frau von Hornheim meinetwegen alle.
Jetzt liegt nun einmal das Stuck, wie es iſt.
kieber etwas ganz neues verfertigen, als eine
alte Arbeit ſo umſchmelzen, wie es unſere
Kunſtrichter fordern. So gehe es denn.
Vielleicht bekennt ſich der Vater zu ſeinem
Kinde, wenn es artige Leute unterhalt.
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Perſonen.

Herr von Eiſenſtamm.
Frau von Eiſenſtamm.
Herr von Eſpenkreuz, Vater der Frau von

Eiſenſtamm.
Fraulein Caroline, Schweſter der Eiſen

ſtammin.
Herr von Stubenkolm.
Baron Hannenfeld.
Frau von Hornheim.Fraulein Juliane, ihre Tochter: J

Herr von Eſpenkreuz, Sohn.
Herr von kangenthal.
Juſtine, Jungfer der Frau, von Eiſenſtamm.
Andres, Bedienter des Eiſenſtamm.
Jacob, Bedienter der Frau von Eiſenſtamm.

Der GSchauplatz iſt in dem Eiſenſtammiſchen

Hauſe.

R Erſter



Erſter Auftritt.“
Eiſenſtamm, Hannenfeld, Stuben

kolm, welche ſpielen.

tqg Eiſenſtamm.
IIV

Asch bin doch ein unglucklicher Mann!

Hannenfeld.

De ſitzt er wieder da, Centner ſchwer von
Grillen und Grillen! Geh, ich hatte den Teufel
davon! Spiele und zahle drey Matadors. Mit
dbeinem murriſchen Humor machſt du, daß uns

Stubenkolm das Geld abgewinnt. Wenn du

A3 nur



6 Die Seelengeographie.
nur ein wenig aufmerkſamer geweſen wareſt, ſo
hatten wir ihm wenigſtens funf Sanspreſadre her-
um geſungen. Narr, denkſt denü du, daß ich
mein Geld auf die Gaße werfen will?

Warum zwiügſt du michtnum Spiele? du
ſiehſt ja, daß  ſch nicht der gerlngſten Aufmerk.
ſamkeit fahig bin?

J

l

Hann EWeil ich geglaubt hahe, ich wurde dich da

durch ein wenig zerſtreuen konnen. Meinetwe
gen ſo bleibe allein, und muſicire mit deinen
Grillen. Den Stubenkolm haſt du noch dazu
verhindert, dan er ſeiner hochnaſigen Gottin um
eine Stunde ſpater ſeine pflichtſchuldigſte Aufwar

tung machen kann. Spliele fort.
Eiſenſtamm.

Jch ruhre keine Karte mehr an.

Hannenfeld.
So ſollen wir dem Stubenkolm das Geld

ſo im Sacke laſſen? Sie muſſen mir Revand
geben, ſieben baare Dukaten habeich verlohran.

Stubenkolm.
Baron, ſie haben ein andermal auch ſo viel

gewonnen; den Larmen bin ich ſatt.

Hannenfeld.
Denm lauft die Galle wieder uber. Jch bin
ſchon wieder gut, mein lieber Stubenkolm.

Jch
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Jch mag mit den Leuten nichts zu thun haben
die mir in einer Viertelſtunde die Ohren herun
ter reißen, und ſie in der zweyten mit Reue und
Thranen wiederum daran ſetzen mochten. Was
thun wir denn alſo? Jch kann nicht mußig ſevn,
ich muß entweder mit der Karte, oder mit leben

digen Puppen ſpielen.

Eiſenſtamm.
Sage mir nur, Baron, wirſt du dein qan

zes Leben hindurch der rohe, luderliche Mann
ohne alle Grundſatze blelben, trotz der vortrefli—

chen Erziehung, die man dir nicht nur wie dem
beſten Kavalier im Lande, ſondern wie einem
Furſten gegeben hat?

5 Hannenfeld.
Und du, Eiſenſtamm, der unruhige, duſtre,

menſchenfeindliche Mann, der ſich noch in den
Jahren  des Junglings alle Vergnugungen ver
bittert, der ewig ſeufzet, ſich gramet, niemals
genießt?

Eiſenſtamin.
Genießen, wie du? auf Koſten der Tugend,

der guten Sitten? du biſt verheyrathet

Hannenfeld.
Schon. Weil ich verheyrathet bin. Von

dem Augenblicke ſoll ich alſo aufhoren, keine Au

gen mehr zu haben, das ganze ichone Geſchlecht
abzudanken, und nur fur meine ſuße Meluſine
zu brennen. Thun das die Weiber fur uns?

A4 Stu



8 Die Seelengeographie.

Stubenkolm.
Ja, Baron, ſie thun es; aber Vernunft

muß uns leiten, Liebe muß uns entflammen,
Hoflichkeit, Gefalligkeit gegen einander muß den
Umgang wurzen, es muß ein gegenſeitiges Ver—

laugen herrſchen, ſich einander zu gefallen; alt.«

dann werden unſere Tage friedlich und ergotzend
vorbey fließen, und dann iſt:die Ehe der einzige
Gtand, der uns in dieſer Welt glucklich machen kan.

Hannenfeld.
Wohl geredt, Herr Salomon. Sie ſind

noch ein Jungaeſelle: Heprathen ſie; ſie werden
in etiichen Monaten anders pfeifen.

Stubenkoim.
Nein, Baron, ich werde nicht eher heyra

then, als bis ich die großte Evidenz von dieſer
Gluckſeligkeit vor mir ſehe. Aber ſo, wie ihr
jungen Herren Weiber nehmet; muſſet ihr na
turlich auf alle Zufriedenheit Verzicht thun.

Hannenfeld.
Warum, mein guter Stubenkolm?

Stubenkolm.
Sie fragen? Weil ihr auf nichts weniger,

als auf Zuſriedenheit, in der Ehe denket; weil
euch die Pflichten derſelben niemals nur einen ein-

zigen Augenblick beſchaftiget haben; weil ihr auf
der Welt nichts, als euer Jntereſſe, dabey zu Ra
the ziehet.

Han
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Hannenfeld.
Jmmier beſſer, immer beredter. Ey, mein

allerliebſter, beſter und ſchonſter Stubenkolm,
was ſollen wir denn zu Radhe ziehen? Sollen
wir vielleicht lauter Pamelen ſuchen? Wo ſind
ſie bey unſern geſcheiden Zeiten? Und weun ſie
da waren, wie viele ſind denn heut zu Tage ſo
reich unter uns, daß ſie dieſe girrenden Turtel.
taubchen ſtandsmaßig futtern, kleiden, ausfuh
ren, ſpielen und bedienen laſſen konnten? Sol-
len wir mit ihnen betteln gehen? Wenn man
einmal dieſe Thorheit begehen will, oder muß,
ſo muß man leben konnen, dazu braucht man
Geld, und bey der heutigen Welt viel Geld.
Man muß ſſich. alſo entweder ein rechtes reiches
Weib ſuthen, oder es gar bleiben laſſen. Fra—
gen ſie Eiſenſtammen, ob er anders gedacht
hat? Alle vernunftige Manner muſſen ſo den«
ten, oder ſie ſind Seladone, Romanprinzen,
Amadiſe und Donquiſchotte.

Stubenkolm.
Wiſſen ſie, Baron, daß ihr Geſchwatz ſehr

abgeſchmackt iſt? wie in ſchlechten Komodien,
um mich noch recht ſehr beſcheiden auszudrucken.

Hannenfeld.
Verflucht, beſcheiden. Das ſchonſte von

Stubenkolm iſt, daß er ſich immer gleich bleibt.
Mein lieber Freund, man muß ſich nicht ſelbſt
hintergehen, dat Geld iſt in den Herzen von uns
Mannern mit brennenden Buchſtaben eingegra

As ben
u
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10 Die Seelengeographie.
ben, es iſt mehr, als unſere Seele. Wenn ſie
nicht wüſten, daß Fraulein Caroline brav Geld
hatte, ihre heiße Zartlichkeit wurde auf einmal

ſo froſtig, wie die Eisgeburge, werden.
Stubenkolm.

Ja, Herr, wenn ich ſo dachte, wie ſſie.

Hannenfeld.
Ey zum Teufel! ſie konnen nicht anders den

ken, und denken nicht anders, ich will meinen
Hals verwetten.

Eiſenſtamm.
Meine lieben Freunde, thut mir den Gefal

len, und laßt mich allein.
Hannenfeld.

Herzlich gern, mein lieber Eiſenſtamm, ich
muß ſo ſehen, wie ſich deine liebe Frau und die
holde Fraulein befinden. Ohne alle Schmeiche-
ley, Eiſenſtamm, deine ſtolze Gebietherin hat
Reize, mein Seele, die den froſtigſten Hage
ſtolz in einen feurigen Adonis verwandeln könnten.
Gehen ſie, Stubenkolm, ihre Gottin wird
ſchmachten, und du ſchmachteſt nach ihrem Gelde
noch weit ſehnlicher, oder ſage, Freund meiner
Seele, der Baron Hannenſeld iſt der großte
Barenhauter in Europa.

Stubenkolm.
Zum Beſten der menſchlichen Geſellſchaft

wunſchte ich, daß ſie nichts weiters waren.
Gehen ſie, wohin ſie wollen, und laſſen ſie uns
in Ruhe.

Han
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Hannenfeld.
Das war ein Wort zu ſeiner Zeit, ihr ſeyd

ſs nicht allein, die Gottin Langweile iſt euere
treue Praſtbentin,  dafur ſeyd. ihr witzige Kopfe.

ert itZwehter Auftritt. titon

Eiſenſtamm und, Stubenkolm.
 Stubenkolm. unr

2 Mein lieber Eiſenſtamm, ich kann.mich in

ihr Betragen ſchlechterdings. nicht finden. Sie
haben Verſtand, ſie, ſind nicht luderlich
ein Haunenfeld iſt ihr Geſellſchafter.

t. Eiſenſtamni. Wir ſind mit einander aufgewachſen; ich

verabſcheue ſeine Ausſchweifungen, aber ich habe
nicht geräde zu mit ihm brechen wollen. Doch

laſſen ſie den Hannenfeld. Leichtſinn, Wolluſt,
Vermogen, ein feuriger unruhiger Geiſt reijen
ihn zu tauſend Abwechslungen und reiſſen ihn

dahin. Sein Herz iſt nicht boshaftig, er wird
noch zuruck kommen

Stubenkolm.
Wer? Hannenſeld? ein Mann, der die lie

benswurdigſte Gemahlin beſitzet, der ſie der du
ſtern Einſamkeit, dem Grame uberlaßt, und
auf ieden Winkel der Stadt eine Buhlerin unter
halt, damit er nur nicht in Geſahr iſt, dem

Staate
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Staate mehr rechtmaßige Kinder zu geben? Er

iſt ein Boſewicht ein
NEiſenſtamm.

Mein Gott, in welche Wuth konnen ſie doch

gleich gerathen. O Freund, laſſen ſie mich ih.
nen mein verwuwdetes Herz ganz entdecken; ra
then ſie einem Manne, den der Schmerz ins
Grab bringt.Stubenkolm.

Kann ich etwas!zu ihrer. Ruhe beytragen,

wenn es mein Leben koſtet

errn Eiſenſtamm.Sliekennen die Geſebichte meiner Verniuh
lung. Meine Frau' war mir gleichguſtig, ihr
Vermogen, der Rath meiner Freunde brachten
mich zu dem Entſchluße, ihr meine Hand zu
geben; ihr Vater befahl, und forderte Gehor-
ſam, ſie that es mit dem großten Strauben,
ſie ſchwur mir ewigen Haß, ewige Verachtung,
wenn ich auf meinem Geſuche beſtunde. Jn die
ſen Augenblicken bekam ſie Reize fur mich; eine
narriſche Eiferſucht bemachtigte ſich meiner Ver
nunft. Jch hoffte, wenn wir verheyrathet wa
ren, es wurde ſich alles ausgleichen; ich beſchleu-
nigte dieſes fatale Band, und von dieſem Augen
blicke an ward ich der Unglucklichſte aller Ehe-

manner.
Stubenkolm.

Sie haben einen großen Fehler begangen,
ſich ein Herz zuzueignen, das fur einen andern

brannte.
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brannte. Kannten ſie denn die lieben Weiber
nicht ſo weit, daß ſie ſich vor ihrer Rache mehr
gefurchtet hatten? Das Verlangen nach Rache
bringt eine Frau wieder aus dem Grabe zuruck.

Eiſenſtamm.
Durfte ich nicht hoffen, daß ich ihren Haß,

ihren Widerwillen hald uberwinden wurde?
Meine Eigenliebe machte mir das Ding unfehl—-

bar. Du biſt jung, du biſt wohlgewachfen,
du haſt Verſtand und Lebensart, ſo viel
man fur die ſchone Welt fordern kann; du haſt
naturliche Beredtſamkeit, ſollteſt du denn mit
ſolchen Eigenſchaften nicht uber den Eigenſinn
eines weiblichen Geſchopfes ſiegen konnen, deßen
Gehirn ſich. voch allemal durch Schmeicheleyen
wird umdrehen laſſen?

Stubenkolm.

Aber nicht durch· Schmeicheleyen eines Man
nes, den zu haſſen ſie Urſache zu haben glaubt.

Eiſenſtamm.
Meine Eiſerſucht wird durch den ungluckli.

chen Langenthal bis zur Wuth gebracht, der fie
vorher liebte, der ſicher ihr Herz beſaß, denn er

iſt ein Laffe, dem ſie ihr Vater verſagte, weil es
ihm an Vermogen mangelte „und weil er viel
leicht mit ſeinem Gemuthe nicht zufrieden war.
Dieſer moraliſche Heuchler wird ihr Nebenbuh
ler, mein lieber Stubenkolm, er ſchleicht ſich in
mein Haus ein. So gerecht vielleicht mein Arg
wohn iſt, daß ihn meine Frau noch nicht mit

gleich.
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gleichgultigen Augen ſieht, ſie konnte mich nicht
ſo haſſen; ſo darf ich doch noch keinen Lerm ma
chen, wenn ich mich nicht in den Augen unſerer
boßhaften und feinen Welt lacherlich machen
will. Ware mir dieſe Frau noch ſo gleichgultig,
als anfangs, ſo wurde ich meine Maasregeln
ergreifen und ruhig ſeyn, aber ſo fange ich ſeit
einiger Zeit an, ſie mit einer Zartlichkeit zu lieben,
die ich mein ganzes Leben noch nicht empfunden
habe. Sagen ſie mir, Stubenkolm, lieben ſie
meine Schwagerin?

Stubenkolm.
5

Zweifeln ſie daran?

Eiſenſtamm.
Sind ſie bereit, ihr ihre Hand zu geben,

wenn ſie einwilliget?
Stubenkolm.

Dern Augenblick. Sie iſt gut erzogen, ich
hoffe, ſie hat ſich durch boſe Beyſpiele noch nicht
anſtecken laſſen. Was hoffen wir thorichten Lieb
haber nicht alles von unſern Geliebten?

Eiſenſtamin.Verlaſſen ſie mich, und gehen ſie zur Ge

ſellſchaft.
Stubenkolm.

Waas wollen ſie thun?

Eiſenſtamm.
Jch will mit ihr reden.

Oiu4
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Stubenkolm.
Wenn es nur zur gelegenen Zeit iſt.

Eiſenſtamm.
Dafur laſſen ſie mich ſorgen.

S.rttiubenkolm.
Nur daß ſie ihr Gram nicht bitter und ge

bietheriſch macht.

Eiſenſtamm.
Gebietheriſch! weil ich noch ſo viel in mei—

nem Hauſe zu befehlen habe.

Stubenkoim.
Beruhigen ſie ſich, es kann noch alles gut

werden. (ab)
Eiſenſtamm.Ach! Freund, ich furchte, die Ruhe, die

Gluckſeligkeit iſt fur mich auf ewig verlohren.

Dritter Auftritt.
Eiſenſtamm allein. Er lautet.

Eineſchone Rolle ſpieleſt du Eiſenſtamm. (bitter)
Jſt dieß die Rolle des Ehemannes? Mein Haus
voller Leute, und ich wage es nicht, iemanden zu
ſehen? Da wird der ſonſt artige und belebte Mann

um Dummtopfe. Er traut ſich nicht die Augen
aufiuſchlagen; er ſpielt mit den Fußen, ſchluckt
Galle und Verdruß, wird verſpottet, geht vol.

ler
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ler Verzweiflung weg, wirft ſich auf das Bette
und findet keine Ruhe. Dieß ſind die Freuden des
Eheſtandes, dieß verdankt er ſeiner Frau, die ihm

am Altare ſchwur (lautet wieder) ia ſchwur,
Schwure der Weiber Nicht einmal ſei—
nen Lakey kann er haben. Wenn ſie nur ſo viel
Verſtand zeigte, dieß elende Weib, daß ſie ihre
Verachtung vor den Bedienten verburge
(lautet wieder.)

Vierter Auftritt.

Eiſenſtamm und Andres.
Andres.

Jch habe Jhr Gnaden ſchon lauten gehort,

aber
Eiſenſtamm.

Warum kommt ihr denn nicht?
Andres.

.1Zweyerley Arbeit kann ich nicht thun; wenn

mich die gnadige Frau braücht, ſo kann ich Jhr
Gnaden nicht bedienen.

Eiſenſtamm.
Nicht, Schurke, nicht? fur wen ſeyd ihrr

da, hat die Frau nicht ihre eigene Bedienuug ẽ

Andtes.



Ein deutſches Originalluſtſpiel. 17

Andres.Jch bin kein Schurke, verſtehen ſich mich,

gnadiger Herr? das Pradicat giebt mir die gna
dige Frau niemals; aber ſie weis halt zu leben.

Eiſenſtamm.
Wenn ſie nur gagen meinen Bedienten zu

leben weis.
Andres.

12 Hatten nur alle Leute eine ſo gute Art, wie

die gnadige Frau; es. ware zu wunſchen. Un
gluck gnug, daß es ſo viel brutale Herren in der
Welt giebt, denen ein armer Teufel dienen muß;
abfr nnnſtann ſichs ja andern, da ware man
ein rechter Narr. Jch werde die gnadige Frau
bitten, daß ſie mich ſtatt ihres Bedientens nimmt,
darnach haben wir nichts mehr mit einander zu
ſchaffen, gnadiger Herr, und das freut mich.

Eiſenſtamm.
Kerl, zieht die Liverey aus, und verlaſſet

dieſen Augenblick mein Haus.
Andres.Ach gehn fie, ich glaube euer Gnaden wol.

len einen Spaß machen.

Eiſenſtamm. (er will ihn ſchlagen)
O du elender. Schurke du, was halt mich

ab, daß ich dich nicht todtprugle.

Andres.
Das ſage ich der gnadigen Frau, ſie wird

es ihnen ſchon einbringen. (ab.)

B Funf
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Funfter Auftritt.
Eiſenſtamm und. Jacoh.

Eiſenſtanm.
Das ſind die Fruchte von ihrem Unſinne!

O Weib! muß ich elend ſeyn, ſo ſollſt du von
dieſem Augenblicke an auch leiden. Kommt es
darauf an, ein Teufel zu werden, gut, ich kann
es auch, ich will ſie grauſamer peinlicher qualen,

als ſie es iemals ha wer konmt:.
Jacob.Jch bins, ihr Gnaden. Warum nehmen

mich ihr Gnaden nicht. liyber ju ſich, ich babe
recht herzliches Mitleiden mit ihnen.

Eiſenſtamm.
Der Lakey Mitleibem mit mir! cbitier) o vor.

treflich. Jacoo.

Nein es iſt wahr, es iſt war mein Camerab
der Andres, und uber Cumteaden laſſe ich nicht
gerne etwas kommen; ich weis ſchon, daß ich
mich bis aufs Blut deswegen geraufet habe, aber

der Andres iſt ſo ein Schlingel, ſo ein Flegel

Eiſenſtamm.
Jacob, ruft mir Fraulein Caroline her.

Jacob.Gleich, ihr Gnaden, aber was zuarg iſt, iſt
zu arg, ich habe oft ſchon meine Gedanken ſo bey

Tiſche
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Tiſche uber die Geſichter gehabt; hi, das ſind
Geſichter, mig.man das Wild ſchreckt. Wie
wollte ich dich wenn du niein wareſt; wie
wollte ich dich.

Eiſenſtamm.
Wollt ihr gehen oder nicht, Jacob?

Jacob
Herzlich gern, gnadiger Herr, beſehlen ſie

allemal mit mir, ich wülll es gern tuun. Sie
dauern michjzrt ſte ſind ein guter rechtſehaffener

Herr. Dle Geſichter ja, die kdnnte ich leiden,
wie die Katze, wenn, es donnert, aber mit an—
dern; kann man freundlich ſeyn. Wie wollte ich

dich wie wollte ich dich (ah).
Sechſter Auftiitt.

Eiſenſtammi, die Krau von Eiſenſtamin

c Langenthal.
Nein gnabige Frau, alles hat ſein Maas.

Vergeben ſie mir, daß ich unmoglich die Parthey
des Lakey nehmen kann. Mein liebſter Eiſenſtamm,

ſie ſind wieder allein. Einſamkeit iſt einenge
fahrliche Geſellſchafterin, das iſt ein Weib, das
tauſend Mißgeburten ausbrutet; ſie nahret hef
tige Leidenſchmten, treibt ſie zur Rieſennroße,
ſtreuet Gram und Verdruß aus, ſie hat alle Uebel,

und vergeben ſie mir, alle Grillen auf die Welt
verbreitet.

B 2 Fr.
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Fr.v. Eiſenſtamm.
Jch dachte ſie wären nicht wokl, ich ſehe

aber, daß ſie ſich, dem Himmel ſey Dank! recht

gut befinden; dieſe Wuth gegen elnen armen
zakey ließ mich eine Krankheit' an einem Theile
des reibes vermuthen, die immer ſehwer zu curi
ren iſt. Kommen ſie, Langenthal, zur Geſell.

ſchaft zurück.Eiſenſtamm. u

Darf ich nicht fragen Mabam warum fie*21

eigentlich ihre. Geſellſchaſt verlaſſen hoben?J

Fr. v. Eiſenſtamm.
Aus lauter Kinderev.“ Jch dachte es ware
ſchon Mord und Todfchlag tm  yaufeit: Der ut
me Kerl klagt ſeinen Kopf; die Kopfe der Man
ner ſind leicht verletzet, wir haben:einen ſehr heiſ
ſen. Heumond. Hpppmen ſje. zur Geſellſchaft,
Herr von Eiſenuqmm: der Tajg üit' veute ſo
ſchwul, ſchon ein puntmal hat uſis die Luſt ange
wandelt, Grillen zu fangen. O ihre Geſellſchaft
ware allerliebſt darzu. Gehnſie, zangenthal.

Kangenthal.ZJch bin zu ihrem Befehle gnabige Frau!

Aber nicht ohne die Geſellſchaft des Herrn von
Eiſenſtamm. Jch hoffe, ich darf mich ſeiner
Zreundſchaft ruhmen, er weiß, wie hoch ich die
ſes beſte Geſchenke ees Himmels ſchate.

.Eiſenſtamm.?aiKann ich ein Wort mit ihnen allein reden,

Madam?

Fr.
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Fr. v. Eiſenſtamm.
Ein Wort alleine? Von Grund der Seele
gerne; ich liebe die Tete à tote. Wie viel Uhr
iſt es denn? Legen ſie ihre Uhr auf den Tiſch,
Herr Gemahl, zehen Minuten bin ich zu ihrem
Befehle; Langenthal, ſagen ſie der Frau von
Hornheim, daß ich den Augenblick bey ihr ſeyn
werde, der Herr von Eiſenſtamm wurdigte mich
einer Unterhaltung.

Langenthal.
Mein lieber Eiſenſtamm, ſie muſſen von

meiner Freündſchaft uberzeugt ſeyn. Jch bin
der Mann nicht, der prachtige Moraln predigt,
ich handle, der rechtſchaffne Mann zeigt ſich
durch Handlungen, und nicht durch moraliſches
Geſchwatze.

Eiſenſtamm. Cbitter.)
.Ja, Langenthal, nicht durch moraliſches Ge
ſchwatze! recht, nicht durch moraliſches Ge
ſchwatze.

Siebender Auftritt.
Eiſenſtamm. Frau von Eiſenſtamm.

Vr. v. Eiſenſtamm.

O legen ſie ihre Uhr  auf. den Tiſch, oder
ich hole die meinige. Es muß ſchon eine Mi—
nute vorben ſeyn.n Wie geſallt ihnen dieſer Zeug,
er ſcheint mir voller Gaſchmack.

B 3 Eiſen
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Eiſenſtamm.
Glauben ſie denn, Madam, daß ihnen ſo

ſchaler Witz gut ſteht? Jch kaun. die Comodian
tinnen nicht leiden, menn ſie. nicht ihr Brod da
mit verdienen mußen.

Fr. v. Eiſenſtamm.
E—Dtt verzeihe mirs, ich glaube der Witz be
machtigt ſich auch ihres Verſtandes. Juſtine,
bringt mir meine Uhr her! die Stockuhr iſt nicht
aufgezogen.

Eiſenſtamm.
Vollen ſie mich aühoren oder nicht?

Fr. vr Eiſenſtamm.
 Reden ſie nür, lieber Herr von Eiſenſtamm,
reden ſie, ſie wiſſen nicht, was ſie fur eine ge—
fallige Frau haben.

Eiſenſtamm:
(Jch will und muß zur Gute ubergehen!?

das reizende boshafte Weib.)
Fr. v. Eiſenſtamm.

Jch hore noch njchts, Herr pon Eiſenſtamm.

Eiſenſtamm!“
Den Augenbliek, Frau vpan.Eiſenſtampr.

(Werde ich nicht einmal ſo viel Kraft bekommen,
den Verdruß hinünter zu ſchlucken) Madam ſo
wie ich glaube, ſind wir vermahlt.

Frz  v. Eiſenſtamm.
Warten ſie, das. Ding iſt ſchon ſo lang,

wie iin Traume, Goit vergebe wir meine Sun

in, de,
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de, wenn ich mich lang hin und her beſinne, ich
glaube wirklich, wir knieten einmal in der Kir—
che recht nahe an einander. Was wollen ſie damit
ſagen, Herr von Eiſenſtamm? Jch erinnere mich
ſo ungerne an unangenehme Dinge!

Eiſenſtamm.
NMaieine liebe Clariſſe, ſehen ſie mich zuihren

Fuuſſen, ich liebe ſie, ich liebe ſie brunſtig, ſie
verdienen Liebe! Wir ſind vermahlt, laſſen ſie
uns glucklich ſeyn. Wollen wir das Mahrchen
einer ſpottenden Stadt werden, da uns der Ehe—
ſtand alle Freuden anbietet, die allein unſere Zu
friedenbeit befordern, unſere Tage voll Wonne
machen konnen?

Fr. v. Eiſenſtamm.
Das war prachtig, das war pathetiſch, der

Henker, ſchon, aber ſtehen ſie auf, Manner
müßen nicht knien, wir ſind Deutſche, welcher
deutſche Kavalier hat jemals vor einem Weibe
gekniet?

Eiſenſtamm. (ſteht auf.)
Beſte, liebſte Clariſſe

Fr. v. Eiſenſtamm.
Gar vertraulich. O der Himmel behute
mich.“ Nu ja, ihre beſte Clariſſe. Jemini,
wie viel Uhr iſt es. genn  ſchon?

Eiſenſtamm.
DJhr ganzer Spott ſoll mich nicht aufbringen,

ichihabe.mir vorgenommen, ich will mit meiner

B 4 Ge
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Gemahlin leben, ich will ihre Liebe gewinnen, ich
will ihren Haß bekampfen; theuerſte, beſte Frau,

das Schickſal hat uns vereinet, die Kirche hat
unſere Vereinigung unzertrennlich gemätht; ver
geßen ſie das Vergangene, das menſchliche Le
ben iſt ſo kurz. O kennten ſie den ganzen Um—
fang meiner Zartlichkeit, verlangen ſie Opfer,
keines auf dem Erdboden iſt, das ich ihnen nicht
bringen will.

Fr. v. Eiſenſtamm.
Wie das Parlament in Rouen. Sagen ſie

mir doch, wie werden denn die Parlamentsſtrei-
tigkeiten endlich noch ausgehen? die ganze Welt
ſpricht und lieſt davon.

Eiſenſtamm.
Unbegreiflich. Wie konnen ſie doch

nur einen einzigen. Blick in  ben Zuſtand, in die
Lage meiner Seele

Fr. v. Eiſenſtamm.
Die Lage der Seele, Geögraphie gar, See

lengeographie, ſind ſie ſo. ein ſtarker Erdbeſchrei-
ber; ich muß ſie ſchon um den Buſching äus ih—

rer Bibliothek bitten. Jch mochte ſo gerne die
Krimm kennen lernen. Die ganje Stadt ſpricht
von der Krimm.

Eiſenſtamim.
Madam, ware ihr Herz der geringſten Em

pfinbung fahlg. Jch ſehe, uan muß von ihrem
Geſchlechte nicht mehr fordern, als es leiſten kann.

Fr.
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Fr. v. Eiſenſtamm.
Himmel! bald hatte ich die Uhr vergeſſen.

5 Minuten muſſen wieder vorbey ſeyn. Die Zeit

wird einem ſo kurz, unter der Hand verſchwin
det ſie. Das iſt doch eine ausgemachte Sache,
die Augenblicke, die man mit ſeinem theuren
Ehegemahle zubringt, rauſchen ſo ſchnell vorbey.

Die Weiber ſind rechte Narrinnen, ſie ſuchen
Unterhaltung außer ihren Hauſern, und konnten
ſie ſo ſchon, ſo allerliebſt bey ihren Ehemannern
finden.

Eiſenſtamm.
Sie reden wie

Fr. v. Eiſenſtamm.
O Zorn, gar Zorn, wie das Jntereſſe ſteigt.

Eiſenſtamm.
Ja, Madam, ware ich ein Thor, ein Heuch

ler, ein Geck, ſie wurden mich lieben, aber ſo

Fr. v. Eiſenſtamm.
Bravo, Eiferfücht. Jmmer beſſer. Die

Handlung ſchreitet mit Rieſenfuſſen fort. Da
konnten die Theaterpoeten etwas lernen, dawur.
den wir nicht ſo oft gahnen.

Eiſenſtamm.
Sie wollen mich zur Verzweiſtung treiben.

Elendes Weib, ſie ſind meiner nicht werih.
Fr. v. Eiſenſtamm.

Verzweiflung, ſo das war das hochſte des

Affeets. Jmmer beſſer, immer tragiſcher. Jetzt
zicht der Held den Dolch, erſticht ſich: die Farze

B5 iſſt
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iſt geſpielt, der Vorhang falltzu. Mein Schatz,
ewig Schade ware es, die herrlichen Sachen ſoll—
ten ſie in Reime brinagen; ſie konnen ja Verſe
machen, nur einpaar, ich hore die poetiſche Spra
che gar zu gerne. Jn Verſen muß ſich das Ding
gottlich ausnehmen. Belobteſte Zayr, ich habe
heut vermeynet Held, ſey du Orosmann,
ich will Rantippe ſeyn. So in dem Tone!

Eiſenſtamm.
Weib, geh mir aus den Augen!

Fr. v. Eiſenſtamm.
O da ware ein ſchlechter Reim drauf. Him

mel, ich glaube, es iſt ſchon vier Jehr Oal
lerliebſtes Herzensmannlein! was wird die Geſell
ſchaft ſagen? (ſie ſingt) Adio Arbace, adio ldol mio.

Eiſenſtamm.
Ungluckliche! aber ich werde Maasregeln

nehmen, die dich veiſtehſt du mich? (ab)

Achter Auftritt.
Frau von Eiſenſtammallein.

Ha, ha, ha, wie das Mannlein geſprungen iſt,
wie das Zwerglein Egwaldus vor den Rieſen. Jch
haſſe ihn, und werde ihn haſſen, ſo iang noch ein
Tropfen Blut in meinen Adern wallet. Er hat mir
nichts vorzuwerffen, ich habe es ihm vor unſerer
Vermahlung geſchworen, er entriß mich meinem
Langenthal, ich werde ihn ewig haſſen.

Ende des erſten Acts.
Zweh
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Zweyter Aufzug.
Erſter Auftritt.

Vorzimmer. Anton, Andres, mit einer Fla
ſche Wein auf dem Tiſche.

Andres.
Mu, ſo trinke, Narr, itzt ſind wir allein,

itzt können wir uns ſchon einen guten Tag machen.

Anton.
Schau, ſo lieb ich den Wein habe, du kannſt

mirs glauben, mit einem quten Glas Wein kann
man mich in die Holle locken, ſo mag und will ich
mit dir nicht trenken, weil du gegen den gnadigen
Herrn ſo ein Grobian biſt.

Andres. ctrinkt)
So laß es bleiben.

Anton.
Neiun, was zu viel iſt, iſt zu viel. Du

weißt, daß ich mich fur die Kameradſchaft auf-
henken lane, ich halte auf Ehre, in dem Punkt
pin ich kutziich, da laſſe ich mir nicht auf der
Naſe herum. trammeln, ich werde gewiß die
Ehre unſers Standes verfechten, aber ſo gut auch

der Wein ſehn mag
Andres. ctrinkt)

 Du, es hort ſich recht gut zu, rede nur fort,
du mußt lauter Waſſer trinken, damit du immer

geſcheider wirſt.

Auton.
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Anton.
Eage mir nur, warum begegneſt du dem

gnadigen Herrn ſo grob?

Andres.
Weil er in die. Hunerſteige hupft, und das

ſoll kein Mann thun, oder er verliert auch den Re

ſpect von ſeinen Bedieuten. Jch halte mich zur
ſtarkſten Parthey, die gnadige Frau iſt Herr im
Hauſe, was geht mich der Herr an. (triukt)
Deine Geſundheit, Anton.

Anton.
Eauf du meinetwegen oo Jahre: aber biſt

bu nicht ſein Bedienter?

Andres.
Geh, du Narr, du, da bin ich was Rechts.

Ein Bedienter, ſchlimm genug, daß ich nichts

beſſers bin, aber

Anton.
So komme mir nicht. Das iſt ein reſpe

ctabler Stand. Jn der Avree ſtecken Leute, da
wurden vor Zeiten Rathe und Seeretuts baraus,
und wie nun die Zeiten freylich immer ſchlimmer
werden, heutigs Tages noch Mauteinnehiner,

glaubſt du, daß das was kleines iſt?

Audres.Das iſt wahr, das iſt ein-Wein, ſo milde,

wie ein Stubenmadel von 16 Jahren.

Anton.
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Anton.Da ware ich wohl ein rechter Narr, wenn
ich durſtete. Du ſtiehlſt ihn ſo dem gnadigen
Herrn! (reißt ihm die Flaſche weg) trinken willich,
abermit dir nicht, ich kann fur mich ſelbſttrinken.

Andres. ewill ihm den Wein wegreißen)
Schaut den klugen Kopf! itzt kame ihm der

Guſto auf einmal an.J C E J Anton. J J
Uß mich trinken, oden es wird bey meiner

Ehre nicht aut. Da flegelte ſich der Lummel hin,
ſoppte mich!ſoff eint Flaſche nach der andern
aus, ünd ließ mich vor Durſt ſterben. Du
haſt ſo wieder heut dein Meiſterſtuck bey dem gna
digen Herrn gemacht, er wird mich aufnehmen,
darnach kriege, ich den Keller uber mich. Schau,

nicht ein blutiges Tropfel ſollſt du erwiſchen, oder
ich will verkrummen. Meinetwegen Kamerad
hin, Kamerad her.

Zweyter Auftritt.

Die vorigen und derBaron Hañenfeld.
Hannenfeld.

Wohl bekomms, ihr Herren, iſt der Wein gut?

Andres.
Das iſt ſo unſere Gewohnheit, Jhr Gnaden,

wenn die Herrſchaft nicht zu Hauſe iſt, ſo trin«
ken wir eins.

Han
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Hannenfeld.
gJſt euer Herr alſo noch nicht ju dauſe?

Anton.
Nein, Jhr Gnäaden/ er iſt ſelten zu Hauſe,

wenn er in keinem guten Humor iſt.

ui J Hannenfeld.
Jbhr Barenhanter ihr, waküin ladet ihr denn

euere Jungfer nicht zu euerem Schmaufſe ein?

Onton. Jr.
gbr Gnaden, ſſie ließt. gar .gern geſchelbt

vucher, das iſt ihr lieber, ols Eſſen und Trin
ken, das iſt gar ein gelehrles Frauenzinnmer·

.Andres.
Ja, daneben fauft ſie Caffee und Chokolade,

als wenn ſie eine gnädige Frau wäre.

Hannenfeld.

Wenn euer Herr nach Hauſe kommt, ſo ſagt
ihm, er ſoll mich erwärten, ich mßte mit ihm
reden.

Dritter Auftritt.
Andres und Anton.

Andres.
Du, gieb die Flaſche her, in Guten, oder

ich will dir deinen dreyeckigten Kopf zu retht ſetzen.

Anton.
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Anton.Schaut, wer ſich ſchrecken ließe, du Groß—

ſprecher du, glaubſt denn du, daß ich mich vor

dir furchte? Ja, ich mußte dich nicht kennen.
Dein großes Maul, weiter iſts nichts. Wenn

du denkſt, daß ein Kamerad kein Herz hat, ſo
“ſchierſt bu ihn; wird er bos, ſo giebſt du nach,

oder laufſt davon. Die Ohrfeigen ſind nicht zu
zahlen „bdie du ſchon in deinemLeben erwiſcht haſt,

pfui  Teufel, ich mochte dir nicht einmal eine ge
ben, mit dir konnte ich mich gar nicht ſchlagen,
du biſt:nicht meines gleichen.

Andres.gJe freylich bin ich kein .ſolcher Eſel wie du.

2 Auton.
Was heißt du mich?

Andres.
14

 Einen Eſel, Bruber Antoni, ich ſage gerne
die Wahrheit.

Anton. JUnd ich ſchreibe ſie gerne auf den Buckel.
Komme her, du großmauligter Kerl, komm

her, wenn du Herz haſt. ler ſtreift ſich auf.)

Andres.
Schau, ich mochte mich gar nicht mit dir abge

ben. Man muß Kameraden, und beſonders in
einem Hauſe, wo wir. mit einander dienen muſ
ſen, kein Leid zufugen.

Anton.
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Anton.
Du, Haſenfuß, ſpare nur dieſe Sorgfalt,

ich werde mich ſchon wehren, wenn mir das Waſ
ſer ins Maul lauft.

Andres.
Geh, Marr, wer wird denn da Handel im

Hauſe haben. Jch habenoch eine Flaſche Wein. d

Anton.Aber, du ſchlechter Menſch du, warum ſchierſt

du, wenn du keine Courage haſt. Daß doch
die Leute am liebſten ſcheren, die ihren Spaß nicht

ausfuhren konnen. Denkſt du denn, mein Bu
ckel kutzeit mich nicht mehr, da ich letztlich ſo ein

Ochs war, ich darf nlch ſchon ſo heißen, aber
dem biete ich Trutz, der mir das namliche Pradi.
cat giebt, außer meinem Herrn und meiner Frau,
denn das iſt bey vornehmen Leuten ſo gebrauchlich.
Hal ich war der Ochs, die verteufelte Ehre un.
ſerer Kameradſchaft verfuhrte mich, wie der Blitz
hatte dich der Teufel zum Loche draußen, und auf
mich blauten ſie los, daß ich mit allen meinen
Schlagen, die ich ausgab, doch eudlich Geſicht,
Vuckel, Hande und Fuſſe braun und blau hatte.
Sie hatten mich todtgeſchlagen, wenn ich nicht
dem Kellner bey den 7 Hauſeln einen Siebner in
die Hand gedruckt hatte.

Andres.
Geh, narriſcher Menſch, du hatteſt ja damals

den Schnupfen, wie haſt du denn die Prugel fuh.
len konnen. Von geſchehenen Dingen muß iuian
nichts als Gutes reden.

Auton.



Ein deutſches Originalluſtſpiel. 33

Anton.So ware es techt, wenn ſchlechte Leute ſchlecht

ſind, ſo ſoll man Gutes von ihnen reden. Weil
dvu ein zaghafter furchtſamer Haas biſt, ſo ſoll ich

ſagen, du haſt Herz. Wenn mir der Buckel
noch wehe thut, ſo ſoll ich ſagen, ich habe keine
Schlage gekriegt.

Andres.
Geh, ich geb dir uoch ein paar Flaſchen Wein.

Mache dem Spaß ein Ende.
Auton.

Denkſt du, daß ich mich ſo damit abfertigen
laße? Ein Glas Wein iſt mir ſo lieb, als mein
Leben, aber ſo nicht, kommt nur der Keller unter

meine Contribution, darnach
Aundres.

O ſorg dich nicht, ſo lang ich meine geraden

Glieder habe

Anton.Was willſt du weiten?

 Andres.Du haſt vielleicht Jntriquen gemacht.

Anton.
Jch bin tkein ſeiger Barnhauter, kein ſchlech

ter Menſch, dle legen ſich nur auf Jntriquen
Gchau, ich habe das Ding auch aus der Erſah

rung geſehen; alle furchtſame Haſen wollen die
großten Helden ſetit, nur da berifern ſie ſich er
ſchreckich, wo keine Gefahr iſt; Alle Narren

21i X C prah
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prahlen mit Vernunft, alle Eſel wollen Doctor
werden, alle liederlichen Weibsbilder wollen ehr.
lich ſeyn.

AudiesNu, nu, es iſt ſchon gnug. Was willſt
du noch haben?

Auütonn
Das Ding muß nach her Capitulation gehen.

Wenn du meine Ariickel uicht annimmſt, ſo ſind
wir geſchiedene Leute.

Anpdres.
Nu ſo rede nur. (ich kaun es ihm ja verſpre.

chen, Ausfluchte kann man immer finden.) Jch.
will dir alles accordirzü /ivann es der Ehre der
Kameradſchaft nicht juwider iſt.

Anton.
Erſtens verlange ich alle Tage zwey Jlgſchen

Wein, dlr vith! urchts koſtert, dann du rannſt
beſſer ſtehlen, als ich, ſo Jange ich nicht ſelbſt

eigenmachtiger Herr vbm Reller bin.
Andres. 5t

Accordirt. Dieauslunider Weine ausge

nommen. L uAntonu
Accordirt. Jch bin vin Oeſterreicher, ich will

beym Oeſterreicher Wein eben und ſterben.
Zweytens: Wenn ich bie Teller von der. Tafel
wegnehu.e, es mag ubrigngeblieben. ſen, waß
es will, Laß du mit dejnan Bratzen nicht hinein
fahrſt, uichd mir. es wegfrißt.

Audres.
D
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Andres,
Accordirt. Die Lungenbraten ausgenommen.

 a Anton.
Die eſſe ich io nicht gerne. Accordirt. Drit.

tens: daß du nicht immer bey der Jungfer den
Verliebten gachſt.

NAndres.ccdordirt;! denn das habe ich bisher blos aus

Jntereſſe gethan.? Der Teufel mochte ſo ein Ma
del heurathen, die Manteln tragen will, gerne
Caffee und Chocolatẽ ſauſt, auslander Weine
ſchluekt, nichts arbuiten will, und die Gelehrte ſpielt.

J

Anton.Diufur laſſe mich ſorgen. Viertens: daß

du keinen groben Lummel mehr gegen den gndi
gen Herrn niachſt. Wenn er in der Hunerſteige
ſitzt, das geht uns alle beyde nichts an, aber wie
wollte ich ſie kgrbatſchen, weny ſie mein Weib ware.

ung Anbreß.Accordirt.und, nicht Mtordirt, denn

aber wer iollte denn die Capitulation
gerath ins Stecken.

Vierter Auftritt.
Die Vorigen. Julſtine 'mit einen

Buche in der Hand.

nun derſien rguſtine.
So, ihr feinen Herren, wenn die Herrſchaft

nicht zu Hauſe iſt, ſo.ſetzen ſich die materiellen Thie

re her, unh ſaqufen,.  t

C 2 Andres.
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Andres.
Was ſollen wir denn thun? Jſt das nicht
immer kluger, als ſich den Kopf mit Buchern
zu zerbrechen.

Juſtine.
O das weiß ich ſchon, aus Weisheit wird

er nicht zum Narren. Anton, geh er, ſage er
dem Stubenienſch, ſie ſoll mir meine Choco
late richten.

77Anton.E

Ja, Jungſer Juſtine, mit tauſend Freudan
S

FunfterAuftritt.
„Andres und Juſtine.

Andres.Nu, nü ts ſſt boch elne ſchdue Sache ums

7

nelehrt ſeyn, itzt kommt das Leſen ſchon an die
tinigkern, bald ivetden wir auch läliter gelehrteFuchenmenſcher kriegen.

Juſtine.Hore er, er imperlinetiter Manſch, was un

terſteht er ſich

lndres iNu, ſeyn ſie nur nicht boß, es iſt ein Spaß,

den der Wein macht.

 JuſtinnESein Wein muß ein rechter Flegel ſeyn.

An
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Andres.
 Es iſt des gnbigen Herrn ſeiner. Sie ho

ben mich glelthivohl gern, geſtehen ſie mir es nur.

DJuſtine.
Uwverſchumt, wie der Pollerfen, in Sir Carl

Grandbiſon. Wo wird die Welt noch hinkom
men? wer glaubt denn er, daß ich bin?

Andres.
orat eine Kaihrnerjunafer; vorher eln Stublnmnübel/ und vor dein Stibenmabeleine Bey

lauferin.
Juſtine.

O dir jggegttlenie gerl! Ha, da konimt ja
ber Aunton.

Sechſter Auftritt.
Ditſlerigtn. Anton.

 Juſtine.Jch glaube deym Zeve und Jupiter, er

nn fef wi 7 4442
—üd?]?nn—
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Anton.
Meiner Treu, ſie ſind. ſo gin gelehrtes: Frau

enzimmer, ſie reden einem das Hernaug der Seelt

heraus, wenn ich nur ein wenig ſo angeſchrie-
ben ware.

Juſtine.O verſchone er melne Ohren mit einer ſolchen

impertinence. Lai t
Anton.

Jch habe aber boch viele Comoplen gefehen,
wo am Ende. der Bediente allemal die Jungfer

kriegt. uuuſtine.
Desweqgen tann. ich bie Comdpfennicht leiden.

Jn unſerm dathe iſt das gerade umgekehrt, denu
da waren ſie mir alle ſo inſupportable.

Andres.Waaſch wohl ju bẽtoniminf! gher Anton.

Sirbender Aiffrlitt.
Caroline. Juſtine.

Earolftkr!  ueHa, ha, die junge Herrſchaft mücht ſuh luſtig

 dcie Bedienten laufen davon.)

Juſtine.
erdono, ich habe da J

Caroline. 12*
Trinke ſie nur die Chocolate in ihrem Zim—

Ach—
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Achter Auftritt.
Stubenkoln  Caroline.

Siubenkolm.
Niemals habe.ich Euer Gnaden mit ſo vielen

Entzucken nach Hauſe hegleitet
Caroline.,

Warum, mein Hetr?
Wrn. Sitlibenkolm.Dieſe Gefellſthüftinarhte ihnen dantgeldelle,

obgleich nn
enit uod rihnheCaroline. t.

Woher wiſſen ſie das, mein Herr?, J

Stuhenlolm.GSie wurden ſie nicht ſo geſchwind verlaſſen
haben.“Meltie liebſte Fraulein dlet briugt
ihrem Verſtande und ihrem Herzen Ehre.

aroline.in gich  theen hphlataſien mein Herr.

Stupenkoum.
Gewiß, liebſte Fraulein, nach dem urtheile

dee ganzen vernunftigen Welt.

Caroline.
Die in ihhen edncenttirt iſt, mein Herr, wie

üt.ſidaliben.  hn—
un h.. hStubekolm.

Jch weiß gewiß daß ſie anders denken, als ſie

reden; denn ich konnde: ſie unmoglich ſonſt ſo ſehr

verehren.
unee: C4 Ca
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z Caroline.

Wie ſtolz, meine Herren Manner! Unſere
Ehre hangt alfo nur von euch ab: Datnach ſind
wir recht unglucklich, wann ihr üns weniger ehret.

Stubenkolm.
Ganz ſicher, gnadiges Fraulein

Caroline. —5 te Se—
Ganz ſicher, ſo juverſichtlich. Weovon hangt

denn zuert, Edrt. ab, meine Ranner?

Grubentolni. enn
Nicht von dem ſchonen Geſchlechte, von un

ſerm eigenen Betragen. us argffi.

4
Caroline.O lhr mãchtigen Erdgdtten  Ich kennẽ ihre.

Schmeicheſepen. uuul
Stobeukheigj.

Jch bin aufrichtig, dargin ſete ich molnen

Ruhm.
Egryſint.Mian kann aufrichtg fthitohne urbefllch

zu werden.
 S.tiubenkolni

gl
der feinen bebensart vertragen.

Carolint· DDas habe ich an ihnen nicht geſehen,

IStu

7¶Jch verabſcheue die Unhdflichkeit, aber. ach.

aube, die Aufrichtigkelt kann ſich ſehr wohl tnit
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Stubenkolm.
„Ware ich ein Heuchler, wie gewiſſe andere

Leute, ſo wurde ich auch mehr Eindruck auf das

ſchone Geſchlecht machen.

Caroline.
Da haben wir. ihn wieder, den Herrn von

Stubenkolm in ſeiner loblichen Gemuthsart, er

ſagt mir Grobheiten und will hoflich ſeyn.

Stubenkolm.
D ich bitte ſie tauſennmal um Vergebung,

mein liehſtes Fraulein. Jch will ſie nicht heleidi.
gen, aber ich kann es unmoglich ubers Herz:brin.
gen, meine Denkungsart gegen ein Frauenzimmer

zu verſtellen, das ich unter allen Schonen der
Welt am meiſten verehreund darf ich et wa-
gen, liebe Fraulein, am nrilichſten liebe.

Caroline.l

ſind wir wieder. im alten Capitel, wie
oft ſoll ich ihnen noch ſagen, daß mein Herz die
ſer gefahrlichen Leidenſchals vicht fabig iſt.

Eiiubento m.Der ſuſſeſten, der beſten aller Leibenſchaften?

uit Caroline.Sle maa es kur andere ſeyn. Mein Verſtand
hat mich uberzeugt, daß ich ſchlechterdings da—
durch unglucklich werde.

Suubenkolin.

Und ihr Herz?
Caroline.Mein Herz folget meinem Verſtande.

C5 Stu
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Stuhenkolm.
ggruh oder ſpat, dieß iſt das nothmendige Los.

Caroline. itut 2—Der Fall wird noch lange nicht kommen.

Stubentolm.
Vielleicht iſt er ſchon: da zu meiner Ver

zweiflung.
DEaroline—

Wollen ſie ein Eramen mit mir anſtellen?

Stnubenkoim. „adMiin;, das wurde ich nicht wagen gnadi

ges Fruulein.
So luſſen fienintein  Geſprachrubbrerhen,

das mir! argerlich wird.
Stübeiſkolm.

Vielleicht wurde es dieſe Wirkung nicht ha
ben, wenn nicht

udeν Citoline.Aberſnals eine Anſpirlung vermuthlich wieder

quf den Langenthalit vlii.

rtet GSruenkoim.Dieſer Name in ihrenn Munde bringt mich
ju einer ſolchen Verpetflung. atn· ut

Carbline. 2
Sie haben mich nach Hauſe begleitet, ich dan.

ke ihnen, verlaſſen ſie mich.
Stubenkolm.

Bleiben ſie, liebſteigraulein, nur noch ein

einziges Wort  te Ca
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Caroline.
Kein Wort mehr, ich habemich erklart. Ver

folgen ſie mich nicht langer, das kann und darf
ich fordern. Ich will meine Freudigkeit nicht ver
üeren. Wußte ich, Herz, daßdu jemais der tiebe
zu einem Manne .aufgeſchloßen wurdeſt, ach kth
wollte mein Daſeyn verwünſchen.

C

Neunter Auftritt.
Die Vorigen und Eiſenſtamm—d

Eiſenſtamm.
nngöb hoollin ſie bin, Schweſter?

J

unlisth Caroline.
ů meln Zimmen. dater Bruder. J

Eiſenſtamm.
Bleiben, nejQu ſindein einer ſchrecklichen

Zerſtdhrung, Gtubenkolm.

vitiae  Stubenkoim.n
Dank ſey es dem Fraglein Caroline.

Eilſenſtamm.
 aure ie, ie. uiegJſt mele Ftaj zu Hauſe?

Stubenkolm.

Sie iſt noch in Gellllſchaft.

EiſenſtammSie ſey es, meinetwegen ewig, mit ihnen

will ich ein Wort reden, Caroline.

Ca—
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Caroline.
BVefehlen ſie. uuuutt

Stubenkolm. nunn
Bebenken ſie, gnäbiges Fraulein daß ich ſie

aus Uebermaaß der Zartlichkeit beleidiget habe;
wenn ſie glauben, es ware Blleidigung was

doch
Caroline.gJcch empfehle mich ihnen, Hett von Stu

benk olm. J
n,Stubenkoim.

—dMenſch in der Welt iſt unſere Geiſel und dieſer

Menſch iſt ein  Nichtswurdiger. irnen.
Aii.ſ.i

Zehendet dluftritEiſenſtamm und Caroline.

Eiſenſtamm. J

Earoline, ich habe vlei Vertruueit dü wren guten

Mein Gott! waj und bad fur Zerrüttungen.

Herzen; billigen ſie das Betrageir ihrer Schwe
ſter gegen mich?

Caroline.
Nein, Herr. Bruder, ich glaube, ich

habe ihnen unzwendentige Bewriſe davon ge

Eifen
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Eiſenſtamm.
Gut, geben ſie mir noch einen, und den

allerwichtigſten Beweis. Wahlen ſie, ſie haben
zwey Liebhaber. Stubenkolm oder Langenthal.
Auf dieſer Wahl beruhet meine kunftige Gluck—

ſeligkeit. Caroline.
Das iſt mir unbegreiflich. Wie?

Eiſenſtamm.
Unbegreiſlich iſt es hnen, und mir noch un

begreiflicher, doß ſie es nicht einſehen.

Caroline.
Jch verſtehe ſie nicht, Herr Bruder.

Eiſenſtamm. ESchweſter, Schwefter. laſſen ſie meinem

Herzen bieſen einzigen Tröſt, daß es vortheil.
haft von ihrer  Gemuthsart denken daff
Sie mußen dieſe gute Meinung nicht vertilgen,

durch eine Verſtellung pertilgen, die
uliged ileroineGut „ch nehine den Fall an, meine Wahl

fiele auf den Langenthal, fonnte ſie das ruhiger

machen?
D— E Eiſenſtamm.Jan  eru atoline.

Juh ſche bet Gegentheil.

Eiſenſtanm.So kann ihee Wahl nicht auf ihn fallen.

Cq
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Caroline.
Warum?!

Eiſenſtamm.
Eine Caroline ſollte mich das gar nicht fra—

gen: Wenn er in ihren Augen ihre Hochachtung
auf einen ſolchen Grad verdienet, daß ſie ihm
ihre Hand geben, ſo iſt Langenthal mein Freund,
die Manner ſehen in dieſem Falle niemals ſo
ſcharfſinnig, als das Frauenzimmer.

Caroline.
Andere Muadchen konnen dieſes Talent haben,

mir ſehlet es ganzlich.

EiſenſtammiMeine liebſte Caroline, das ſind Umſchweife,

die ihr Herz verachten ſallte. Sie ſind Zeuge von
meinem unausſprechlichen Gram, ſie konnen ihn
verſcheuchen, aber ſie wollen mich der Verzwelflung

zum Raube laſſen. d.
Caroline.Wir verfallen in ewige Wiederhelungen, ich

bin emnpfindlich fur lhren Schmerz „Aber wenn ich
ſelbſt meine ganze Gluckſeligktlt,die Ruhe diller
meiner kunftigen Tage auſopferte, ſo ſehe ich doch
nicht ein, was ihnen damit geholfen ware. Heur
rathe ich Langenthalen, ſs wird er mit unſerm
Hauſe noch inniger verbunden, und ſie konnen
einmal fur allemal ſeinen Charakter nicht vertra
gen. Jhr Argwohn wurde neut Nuheung be—
kommen. Gebe ich dem Stubenkolm meine
Hand, ſo werden ſie Langenthalen ihr haus ver

bie
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biethen, ſie werden ſich. lacherlich machen, ſie
werben meine Schweſter mehr aufbringen, da
ſehe ich einen Abgrund von Gram und tauſend
boſen Folgen fur ſie; in die ſie nothwendig ge—
ſturzet werden muſſen.

Eiſenſtamm.

tLaſſen ſie das meine Sorge ſeyn, ich werde
Maasregeln ergreifen Wennich nur die—
ſen Vorwand, den man mir mit Schein machen
kann, aus dem Wege geraumet ſehe, dann wird
alles gut gehen.

Caroline.
Es hilft ihnen nichts, gewiß hilft es micht,

Hund ich werde unalucklich ſeyn, ich werde um—
ſonſt das Glack! meino Tagt jh. die Schanze ge
ſchlagen haben. Sie muſſen andere Wege finden,
mein Vater und Bruder werden noch heute kom
men. Dieſe werden ihnen die Bahn zeigen, die
ſie ſicher wandeln konnen; ich kann mich nicht
aufopfern, noch bin ichrfren, ich danke dem Him.

met, daß ich es bin. Meine Gemuthsart iſt freu—
dig, ich will meine Pflichten erfullen und frey
bleiben. Die Liebe iſt Thorheit.

Eilſenſtammi.
Wenn die Liebe aufhorte Thorheit zu ſeyn, ſo

ware ſie kein Vergnugen mehr.
vt Carpl ine.

Sie mag ſeyn, waz ſie will, ich habe ſie noch
nicht empfunden, und mag ſie nicht empfinden.

Eiſen
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Eiſenſtamm.
Wer ſteht ihnen güt dafur? Die erſte tiebe,

mein Kind, verbirgt ein Madchen!vör ſich und
der ganzen Welt; die zweyte verheelt ſie noch vor

der Welt, die dritte weder vor ſich, noch vor
einen einzigen Menſchen in der Welt mehr.

Caroline.
Sie fallen in den moraliſchen Ton ihr Gram

verlaßt ſie.
Eiſenſtamm.

Gerade das Gegentheil, meine Caroline, der
Gram grubelt, man ſucht ·ſich Erfahrungen zu

ſainmeln. J
J J tn üuneEilfter Auftritt.

Die Vorigen und Hannenfeld.
Hannenfeld.

unterthaniaer Diener, gnadige Fraulein.
Bruder Eiſenſtamm, unſere Freunbſchaft hat
ein Ende. D Eiſenſtänm.

Da kundigeſt du mir ein erſtaunliches un.
gluck an. Hannenfeld.

Deine holdſelige xxau Gemahlin hat mir ihr

Haus verboten, die Geſellſchaft bey der Frau von
Erdenſeld hat ſie auch widrr mich auſgebtacht, blos

weil ich dein Jreuro bin. t

Ca
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Caroline.
Deswegen, Baron?

—Heandnenfeld.
Hole mich der Teufel ich mußte ſonſt keine

Urſache, ich bin ein guter drolligter Geſellſchaf—
ter, ich finde ſchou, was ſchon iſt, und was
aüch nicht ſchon iſt, ich ſage Schmeicheleyen, ich
laſſe Unbeſonnenheiten und freye Scherze unter—
laufen; ich bewundere iede Narrheit, wenn nur

„ein ſchoner Mund ſich offnet, ich tandle, mache
bey Gelegenheit Praſente, ich begehe mit einem
Worte alle Narrheiten, die den Schonen bie
Manner anziehend machen, und gleichwohl kriege
ich Geſichter, die rinen Unerſchrockenern, als ich
binn Furcht einjagen ſollten; ohne weitere Com
plimente ſagt man m̃ir gerade heraus, daß ich
andere Geſellſchaft ſuchen konnte. Daran kann

in der Welt nichts Schuld ſeyn, als die Freund.
ſchaft, die ich Narr immer noch gegen dich habe.

Eqfenſtamm.
Jn einer gewiſſen Betrachtung, Hannen

feld, macht es meiner Frau Ehre, daß ſie deine
Beiſuche verbittet.

Hannenfeld.
Geb, du leichtgläubiger Narr, aber ich willinich nicht aufdringen. Taunend andere Weibchen

nehmen mich mit offenen Armen auf, ich habe
ſie zu lange hintan geſetzet.

D Ca
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Caroline.
Sie haben unrecht gethan, Baron, die Vor

ſtadte muſſen ſie nicht. langer leid tragen laſſen,
denn ſie ſind ein Ehemann.

Ill Hannenfeld.
O meine liebe Fraulein, was ich nun bio,

 ober eine kleine Lection;mochte ich ihnen gleich-

wohl mit auf den Weg geben.
Eiſenſtamm.

Eleuder Menſch, veflekz die Ehrerbietung
nicht, blevu elnem wurbigeti Fraüenzinimer ſchüll.

u'digbiſt, die mirj gennet. t:1.

Caroune.  eturhfti Orat  it
3

progen. —eHannenteld.
O meine ſpröbe grallklit ihr Spott

Carotine
 ẽs iſt aur Scherz, Aber die teyle detf then
den wenigſten Scherz, die immer verſpottet werden.

J Hunilenfeid.
DWollen!wir! in Sentenjen reden Ztuulein

TCaroline? u 11n Caigline Aun—
Wie es ihnen grfallt.. n. ül

Han
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Hannenfeld.
Wo .viel Veiſtand iſt, bleibt das Herz immer

talt. Carooline.
So muſſen ſie das warmſte Herz unter der

Sonne haben, denn der Verſtand kann es un.
moglich erkalten.

Heannenfeld.
Vergeben ſie mir, Fraulein, das war eine

Grobheit und keine Sentenj.

Caroline.
Es thut nichts, wenn es nur Wahrheit iſt.

Doch ich wage  zuviel, mich mit einem Manne
zu meſſen, der ein Regiſter uber alle Einfalle der
Stadt halt, unb wmit denſelben hauſiren geht. (ab)

Zwolfter Auftritt.
ü Eiſenſtamm und Hannenfeld.

Hanneufeld.
Das iſt kein Witz, Fraulein, bas ſind Grob

heiten. Alſo, mein lieber Eiſenſtamm, behute
dich der Himmel. Jch muß mit dlr brechen,
wenn ich noch Frauenzimmergeſellſchaft haben
will unb die iſt mir unentbehrlich. Dieſe Gans
chen inachen nun einmal die Freuden meines gan

zen Lebent, 'aber noch einen guten Rath will ich
dir geben, eh wir uns trennen.

nEiſenſtamm.Eage mit, raſeſtbu, oder was iſt

De Haane
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Hannenfeld.
Es iſt mein Seele mein völliger Ernſt. Aber

du biſt bey alle dem zu beklagen, daß du dich in
dein eigenes Weib verliebſt, das konnte mir Jahr
aus Jahr ein nicht einen einzigen Augenblick ein
fallen, ja in andere Madchen, Reſpeet, und her—
nach, wie du es noch anſteliſt, machſt den
Schmachtenden, den Verzweifelnden, da konimnſt
du bey den Weibern ſchon an.

Eiſenſtamm.Nu, ſo laß doch deine Weisheit horen

Hannenfeld.
Ein Wort. Ju guter letzt, darnach thue ich

ſo nicht mehr, als ob ich dich kennte, ich mag
dich hundertmal wo ſehen, bas muß dich nicht
verdrußen.

Eiſenſtamm.Jn meinem Leben nicht. Jch verſpreche dir

es heilig.
Hannenfeld.

Mein lieber Eiſenſtamm, das erſte Verlan

gen unſerer Weiber iſt, uber uns zu herrſchen.
Das aweyte, ihre Boßheit an. uns auszulaſſen.
Es iſt immer ſchwer, bis man mr, Herz ruhret.
Wenn man Gleichgultigkeit und Verachtung ih·
rer Reizungen affectirt, da erwiſcht man iie noch

am erſten. Mache den unterthanigen Diener
vor ihr, ſo wird ſie dein Tyrann. Ueberrede ſie,

daß du ſie heßlich oder abgeſchmackt findeſt, ſo
wird ihr die Phantaſie ankommen, uber dein
Herz zu triumphiren, ſie wird alle Mittel an-

wen
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wenden. Gieb nur auf den jungen Cedernfeld

ig ĩ Eiſenſtamm.
ui Vollig falſch. Was mußt du fur Frauen.
zimmer /kennen. Giaube mir, die Schonen ſind

icht für Ausſchweifrlügen gebohren, die ſie ent-
ehren, ſie mogen noch ſo dreiſt;, noch ſo unver—
ſchamt in dem Laufe ihres Lebens werden, man
ſieht immer, daß es ihnen viel koſtet. Die Tu—
gend hat allemal tiefere Wurzeln bey dem
ſchonen Geſchlechte, als bey den Mannern ge.
ſchlagen. Olaubomir, wir ſind in Vergleichung

mit den Schoönen Boſewichter.

Hanmnenfeld.
Do haſt dein Romane noch im Kopfe. Jht

biſt du der gefallige, der leidende Mann geweien,
bore auf es zu ſeyn wenn du die Aufmerkſani
keit deines Weibes auf dich ziehen willſt; ſey
ungeſtum, auffahrenb, hitzig, widerſprechend.
Sie erwarten, daß man ſie anbetet, dieß neh—
men ſie als einen gewohnlichen Weihrauch, als

D 3 einen
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einen Tribut an, den ihnen der erſte:Geck, der
ſich ihnen nahert, darbringt. Gehe nicht wie
mit einer Gottheit mit ihr um. Jtzt wird ihre
Eitelkeit gereizet, deine Eroberung wird wichtig
und koſtbar in ihren Augen. Sie wird nun allo
Kunſtgriffe anwenden, um dich zu erwiſchen:
Sie wirdh ſelbſt kommen, und da kann man ſie
in dem Netze fangen, das ſie einem ſtellte. Mit
Ungeſtunrund Widerſpruch kommt mau in einer
Stunde bey einem Frauenzimmer weiter, als mit
den zartlichſten Geſprache, mit. der affectvolleſten

Beredſamkeit in einem ganzen Jahre.Bey
einem Weibe iſt der Perſtaijd riſt, und die Mun
terkeit Bosheit. Jtzt kann ich nicht Langer pre
digen, lebe wohl, und ſey kein Narr inenr;. vuj
biſt ein hubſcher angenehmer junger Mann, haſt
Geld, und ſchmachteſt. Die ganze Welt muß
dich ja auslachen.  ir:

Dreyzehender Auftritt.
.!aEiſenſtamm allein. n

Die giftige Zunge fbe e hat nicht überall

unrecht. Wohl' es muß andertzz wer
den ja auf dieſe Art muß es brechen.
Mein Endſchluß iſt gefaßt.

uueees

uüt—— it.
Drit
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Dritten Mufzug.
Erſter Auftritt.

Fraul. Enroiinen dt· ven Eiſenſtamm,

„Fr. von. Hopnheini, Juliane.
Fr. v. Elfeliſtainin.

Du darſſt ſtho gegen deine Schweſter offen.
helhtg ſthn; Ablin beſinhlt dir  deiin  uiein theuerſtgen

Gemahl?
J

Caroline.
Er befiehliimle rlche; er rathi mr, mich zu

verheurathen.eatuih Zunnh. Wiſenſtammt
Wiillſt du einen Mann von ſeiner. Hand, an.

nehmen? D Catoline.
J Sein eme ahlliſt.ein rechtlchaffener Mann.

Jyu. vi. Eiſenſtamnu
Man denke. Du hatteſt ihn heürathen ſollen.

Cavroline.
„Er  halte dich  erwahlet, nicht mich. Den

altern Schweſtern gehort dev Vorzug.

Fr. v. Eiſenſtamm.
 Erdvahlet, ein ſtolzes Wort! Jch hatte ihn
nicht. erwhliet, Jucaulein jungere Schweſter, wenn

ſie mir erlajben wollen. So ware er nach deinem
Geſchmack? du wareſt zu beneiden.

D 4 Ca
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Eatoline. 2
Er iſt zu beklagen.

Fr. v. Eiſenſtamm.
Beklagen? immer wichtigere Ausdrucke!

nn Caroline. 7

Jch wiederhzolaes! er iſt ein rechtſchaffener

Maann, Frau Echweſterſ.
Ft v. Eiſenſtzmn..

Ein rechtſchaffener Mann )rüigt fich ſücht
ſeiner Frau iviber ihren Willen auf

eiisceCaroline,
Das ſind nicht meine Geſchafte.

Fr. v. Elftnſtamini: n J
Wen ſollſt du denn nach ſeinem Geſchmacke

heurathetr?

Carolint. .2 e
Den Langenthal, oder den Stubenkolm es

4iſt ihm gleichgultig)n welchen ich wahle.

Fr. v. Eiſenſtamm.

Earoline:
Jch habe ihm geſagt, daß ich itzt noch nicht

ans Heurathen denke.

dJauliane.Das haben ſie geſagt? Eh wie geſchwind
wollte ich zugefahren ſenn. Meine Mama hat
drey Manner-gehabt, ich gettaute milch ſechſe zu
heurathen.

Fr.

Nu?
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Fr. v. Hornheim.
Jch habe mir?es eingebildet diu wirſt wieder

mit etwas heraiisplumpen. Wahrheit iſts, aber
das muſſen ſich die Frauenzimmer denken, nie—
mals ſagen. Du biſt noch ſo ungehobelt, wie
ein Stock; man  muß Reizungen zu entwickeln
wiſſen, um allen Mannern zu gefallen. Du haſt
ja das Beyſpiel an mir, du albernes Ding!

Juliane.
Gnabige Mama, ich will nicht mehr ſagen,
was ich denke.

Friu v. iEiſtnſtamm.
Wass ſagteſt du vorhin,. Caroline? gleich.
gultig iſt es ihm, welchen du wahleſt?

usfio Curoline. ni
Ja, das ſagte ich.

Fr. v Eiſenſtamm.
Und wenn du einmal ans Heurathen denkſt,

welcher Mann wird denn der gluckliche Sterbli—
che zwar darinne ſind dis Jungfern ſehr ge

heimnißvoll.

Caroline.
Vielleicht wurde der auch Reizungen fur mich

haben, der meine altere Schweſter einmal ſo
bezaubert hatte

Fr. v. Eiſenſtamm. (gezwungen)
So muß ich ihm Gluck wunſchen, ſo bald

er herkommt
Caroline.

Wie du es fur gut befindeſt.

D5 Fr.
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Fr. vr. Eiſenſtamm.
„dDas war. doch ein Wort zu ſeiner Zeit. Aber

daß du mir nicht etwann die Comodiamin machſt.
4Caroline. riſiu—glaube, der Himmeoſ verzeihe tnirs wir

lieben Frauenzinimer ſind es alle.

—l Julianernbittemir es aus, ichbin keine Comodiantin

Eanoliné.
VWeollen ſie lieber eine Opeliſtin ſehnt, mir

gilt es gleich. .li. cFrawiunEiſenſtamm.
 inMelne liebe  Frauleln Braut vom  Horkrn von
Langenthal; nüchtewſierich nichnredn meiigiallein
mit der Frau von Hornheim laſſen?

Caroline.Wie ſie befehleninrgnadige drau.

Juliañe.Darf ich nicht da: bleiben, Mama ſie reden
gewiß von Mannsperſonen, und da. hore ich gar

gerne zu.
Fr. vnNorunheim.

Du dummes. Ding: du, ich warde mich
uber dich zu tod argern, gar kain Verſtand, gar
keine ſchone Welt; ich muß mich an  einer Wen

din verſehen haben.

Juliane.Sehyn ſie nicht bos, Mama, ich glaube nun
einmal, wir ſind der. Munner wegen auf der
Welt, und ich verlange nichtz beſſers.

Zuwey—

J
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Zwehter  Auftritt.

Fr.v. Eiſenſtamm. Fr. v. Hornheim.

Fr. v. Eiſenſtamm.
Seghen ſie nur, ineine Freundin; was ſich—

das jüngere ledige Ding, meine Fraulein Schwe
ſter; für ein Anſehen  uber mich giebt.

Fr. v. Hornheim.Sie! juntere belebte Frau, wie konnen lie
uſich uber ſo elende Sachen argern?

t. Fr. v. Eiſenſtamm.Es iſt nicht Aergerniß „aberich bin oft ſo gril.

lenhaſt —der: einzige Mann, dem ich mein
Hertz geben konnte, iſtrfur mich verlohren. Mein
Vater Ach'warum: haben wir doch nicht
die Geſetze wie die Engellander, daß kein Mann
ein Weib wider ihren Willen heurathen darf.

Fr. v. Hornheim.
Sie nehmen das Ungluck viel zu hoch,

daß ſie einen Mann haben, den ſie nicht lei—
den konnen, ich habe ihrer drey gehabt,
ich nahme ihrer noch ſechſe, wenn ſie der liebe
Hinimel lieber hat; ich habe von meinen
drey Eheherren keinen lelden können, wenig—
ſtens waren ſie mir hochſtgleichgultig, ich habe
dem ungeachtet vergnugt gelebt. Jch habe die
Uebẽ geliebt, niemals den Liebhaber.

Fr. v. Eiſenſtamm.
KWie iſt das moglich?

Fr.
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Fr. v. Hornheim.
Gar leicht, mein Schatz. Mein Augen

merk war bey meinen Verheurathungen Vermo
gen, Freyheit und Bequemlichkeit. Dies ſetzte
mich in den Stand, gute Geſellſchaft in meinem
Hauſe zu unterhalten und alle Ergotzlichkeiten zu
genigßen, die die Jahreszeit darbot. Alle junge
Manner, die. ich ſah, waren liebenswurpiger,
als mein Gemahl; ich geſtehe es ihnen gern, es
war unwiderſtehbater Reitz fur mich, wenn ich
es dieſenjungen Herren ſo nahe legen konnte, daß
ſie ſich andern Geſellſchaften entzogen, und vmn
mich mit tauſend: Grimaſſen horumwackelten.
Mein Stolz war, Luldenſchaftnicht:einem ein
flöſſen, ſondern allen, jeden einen freundlichen
Nicker zu geben, jeden verbindliche Dinge zu ſa
gen, und die Königin  unter ihnen zu ſpielen.

Fr. v. Eiſenſtamm.nDas nennen die Franzoſen Coquetten, meine

litbe Hornheim.

Fr. v. Hornheim;Jm guten Verſtande. Die Franzoſen liebe
ich, ihre Bucher haben  ünſemein viel hehgetra.
gen, mein Naturell auszubilden. Folgen ſie mir,
meine liebe Freundin, fur eineverheurathete Frau
iſt dieß das einzige, was ſie vergnugen kann,
lediger weiſe muſſen wir ziericht thun, und ſo
fehr uns auch der Jungfernkranz duf allen Sel—
ten drucket, ſo muſſen wir doch bald grun, rothj
und blau werden, wenn etihan ein Mann ein

muit



Ein  deutſches Originalluſtſpiol. 61

mutter geſagt hat, daß uber ſo etwas zu errothen,
oder wenigſtens geſchwind mit dem Facher an das

Geſicht zu fahren iſt; eine verheurathete Frau
kann aller der Kindereyen mußig gehen. Ein
Madchen verſteckt ihr Geſicht in den Buſen, eine
Frau hebt ihr Haupt hoch empor.

Fr. v. Eiſenſtamm.
Von ihren drey Mannern?

Fr. v. Hornheim.
Der erſte war ein Rechtsgelehrter. Keine

Helena kann eitler geweſen ſeyn, als er es auf ſein
Wiſſen war. Eitle Leute konnen keine Seele außer
ſich bewundern. Sein Steolz ſchloß alle Leute
von ſeinem Herzen aus,das ewige Jth
Er zog ſich ganz naturlich eine Menge Feinde
uber den Hals: Der Gram, daß man ihn nicht
gleich zum Miniſter machte, brachte ihn ums
Leben, ich wurde einen Mann los, der vielleicht
ein langeres Leven verdient hatte, wenn er nicht
ſo ein erſchrecklicher eitler, Marr geweſen ware.
Je mehr die Manner zu wißen glauben, ie mehr
blahen ſie ſich auf. Da treten ſie aälle geringere
Geſchopſe um ſte her zu Boden,ihre Kuhnheit
wagt ſich immer hoher, der Höchmuth untetſchei—
det keinen Stand, bis ſie eüdlich ſelbſt zertreten

werden. Fro vr Eiſenſtamm.

Nein, daß gerade acht Tage ntich meinet un.
glucklichen Veimahlung tangenthal ein groſſes
Vermogentrbi, dieß, dleß:krantket mich.

Fr.
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Fr. v. Hornheinn.
Gie ſehen ihn, ſie genußkn ſeines Umganags,

was iſts mehr. Die Manner, liebe; Freundin,
ſind alle uber einen Leiſten geſchlagen, die Halfte

des Lebens briugen ſien damit zu, daß ſie ihre
Weiber qualen, die jweyte, daß ſie ſie deswegen
ſchadlog halten, meine, zwen letzten Manner aber
vermochten nichts, als mich zu betruben.

Fr. v. Eifenſtamm.
Jn der That, ſie ſind eine unbegreifliche Frau.

Fr. p. Hornheim.
Fatten ſie auch den Langenthal. bekommen,

ſie wurden nicht glucklicher ſeyn; er macht den
Weiſen. Jm. Heurgben.lahrt manmit den Tho
ren am beſten, alle dieſe weiſen Hetren ſollten

ſedig bleiben. Fr. v. Eiſenſtamm.u— e

Laugenthal wird meine Schweſter:heurathen.

Fr. v. Hornheim.
»Das glaube ich nicht

F. v. Eiſenſtamm.
Warum nicht.ann

Ft! v. Hornheim.
Eo eine Fräge fur eine ſo witigt Frau! J

Fr. v. Eiſenſtamm.
Aber er verfolgt ſie.

Fi. v. Hornheim.
nu at iſts mehr? an uue m

f Fi. v. Eiſenſtanjn na
Jch bin eine ungluckliche Fraun 2
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Fr, v. Hornheim.
Nein, ſie ſind es nicht. Wie grillenfange.

riſch ſie auf einmal heüt ſind. Siehaben Frep-
heit, ſie haben Vermogen, ſie ſind ſchon, witzig,
ſie ziehen aller Augen in Geſellſchaften an ſich
o meine liebe Frau von Eiſenſtamm, ſie haſſen

ihren Mamn ſie ſind ſo glucklich

FJr. v. Eiſenſtamm.
Da kammt er „der Üngluckſelige.

Dritter Auftr itt.
Die WVorigen und Eiſenſtamm.

un Eifenſtamni.1 8
Frau von Hornhein, ich bin ihr gehorſam

ſter Diener.

gHrr vr Hornheim.2

IJbhre DienerifiHerr von Eiſenſtamm.
heri 1 Euſckſtaum.

Sienhahen. unſtreitig ſehr wichtige Vachen

abzumachen Es thut mir leid, daß ich ſie ſtohre.

Fr. v. Eiſenſtanim.
Wir redemn: vanihrem Tode, Herr von Ei

ſenſtamimn, unh mon niejnem zweyten Bemahle.

Eiſeniſtanim.
sie ſprachen: mit der Frau von Hornheint,

vdas!: wundert anich ücht ſie konnten von nichts

anderu reden.

gr.
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Fr. v. Eiſenſtamm.
Der Herr von Eiſenſtamm ſagt ihnen eine

Schmeicheley, Frau von Hornheiin.

Fr. v. Hornhein.
Gluckliche Ehemanner ſind immer ſehr galant.

Eiſenſtamm.II

GIch bitte um Vergebung, ich hatte. vergeſ

ſen, mit wem ich die Ehre zu ſprechen hatte.
Fr. v. Hornheim.

Mit mir glaube ich, Herr von Eiſenſtamm.

Eiſenſtamm.Ganz recht mit ihnen „mit tiner erobern
den Dame, die Deutſchen naben die Sache, aber
das Wort nicht. Kinre Sprache iſt nicht aus
gebildet; wir haben zwar eine Benennung dafur,
aber ſie iſt ſo wenig galant.

Fr. v. Hornheimn.
Vielleicht wird ſie es in ihrein Munde.

Eiſenſtqmm.Deſto beſſer, es heißt Buhlſchweſter, die

Franzoſen haben freylich einen weit edlern Aus
druck, Coquette, o ſchon! und noch ſchoner,
weil ich dieſen erhabenen· Nanien der innigſten
Freundin meiner Frau behlegen kann.

Fr. vr Hornheim.Der Herr von Eiſenſtamm iſt luſtig, und

Eiſenſtamm.
Feymuthig. Das iſt ein artiges Rathſel.

Wer hat den erſten Eroberer hervorgebracht,
gnadige Frau?

Fr.
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Fr. v. Eiſenſtamm.
Gar Rathſel, etwann auch Logogryphen;

ſeit dem der Herr' verheurathet iſt, bekommt
er einen Paroxismum nach dem andern von Ge—
lehrſamkeit. Nu wer denn Herr Gemahl; ab—
geſchmackte Rathſeln kann niemand beſſer aufloö—
ſen, als der ſinnreiche Erfinder.

Eiſenſtamm.
Wohl getroffen. Die erſte Coquette war es,

meine gnadige. Frauen, ſie will immer erobern,
und nichts verlieren.

(beyde Frauen klatſchen.)

Sravo, bravo, bravißimo.
Eiſenſtamm.

Der Bepyfull muntert auf. Jch habe noch
ein paar ſolche Spruche im Hinterhalte, und ſie
ſind wahri, oder nichts unter der Sonne mußte

Wahrheit ſeyn.
Fr. v. Eiſenſtamm.

Ey, ey!
Eiſenſtamm.

Die falſchen Freunde und die Coquetten,
gnadige Frau von Hornheim, ſind die Erfinder
der Complimente.

Fr. v. Hornheim.
D ihre Galanterie ſteigt immer hoöher!

Eiſenſtamm.
„Nicht wahr? Das habe ich alles der Ehe zu

verdanken. Jtzt wird ſie bald den hochſten Gi
pfel erreichen. Glauben ſie mir auf mein Wort,

E gna
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gnadige Frauen, ich rede von Grunde meines
Herzens, die Coquetterie iſt eine Kunſt, die die
Falſchheit erſand, und die die Verachtung zum
rohne erhalt.

Fr. v. Eiſenſtamm. Chitzig)
Herr von Eiſenſtamm, dies iſt (ie faßt fich)

ſo ſpashaft.
Eiſenſtamm.

Sie gerathen, glaube ich, gar in Hitze

Fr. v. Eiſenſtamm.
Das verlohnte ſich der Muhe,

Eiſenſtamm.
Warlich ſie haben Recht, ich war der Thor

heute, und lies mich von einem Geſchopfe in
Wuth bringen, das mein Weib iſt.

Fr. v. Eiſenſtamm.
Horen ſie es denn nicht, Frau von Hornheim,

er iſt heute zum Hannenfeld in die Schule gegan
gen; o das ſind ſo ein paar Freunde, einer des
andern ſo werth

Eiſenſtamm.Sie ſind die Freunbin der Frau von Horn

heim, wunderbare Sympathie! Allein, ich will
mich hler in keinen Kampf von ſchalen Einfallen
einlaſſen. Der Beſuch, den ich meiner Frau in
meinem eigenen Hauſe mache, iſt nicht ohne gu.
te Urſachen; ich wollte die Frau von Hornheim

zur Zeugin davon haben, denn meine Gemahlin
hat fur gut beſunden, alle ihre Geheimniſſe in
ihren Schoos auszuſchutten.

Fr.
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Fr. v. Eiſenſtamm.
Sagen ſie mir, Frau von Hornheim, ichha

be die Sternfeldin ſo lange nicht geſehen, ſchleppt
ſie ſich auch noch mit ihrem Manne?

Eiſenſtamm.
Und er ſich mit ihr. Ein paar Vorſtellun—

gen mochte ich mir die Freyheit nehmen, ih
nen

Fr. v. Eiſenſtamm.
O vu lieber Himinel, Vorſtellungen; wol

len wir noch eine Viſite machen, Frau von Horn
heim? Kommen ſie

Eifenſtamm.
Nein, Madam, tie werden nicht fortgehen,

bis ſie mich angehoret haben.
Fr. v. Hornheim.

Nu ſo horen ſie nur, was er haben will.
Eiſenſtamm.

Glauben ſie denn, Frau von Eiſenſtamm,
daß ihnen ihr elendes. Betragen gegen mich vor

ber Welt Ehre bringt? Eine Frau, der man
einmal Verſtand zutraute, ſetzt ihn ſo herab, daß
ſie verachtlich ihres Gemahls ſpottet, den man
ſchatzet, und ihn in allen Geſellſchaften verſpot
tet, daß ſie da mit einen Menſchen erſcheint, der
ihr Liebhaber wär, und nun den Zartlichen ben
ihrer Schweſter ſpielen will, eine Frau, die ih—
ren guten Namen ſo gering achtet, daß ſie ſich

zu ihrer Herzensfreundin eine Dame erkohren
hat, deren Ruf zwendeutig, und deren vierzig

jahriges Liebaugeln ſie uberall lacherlich machet?

E 2 Sie
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Sie ſehen, Frau von Hornheim, ich ſchmeichle
nicht. Aber ich mochte eine Frau gern von der
offentlichen Verachtung retten, die mein Weib
iſt, die ich liebe, die viel Witz und kein Gran
Vernunft hat.

Fr. v. Eiſenſtamm.(aufgebracht) ſo einem hohen Tone wa

gen ſie es mit mir zu reden? Unglucklicher Mann!
Um alles in der Welt bitte ich ſie, geben ſie das

„Vorhaben auf, mich zu tyranniſiren. Bin ich
nicht unglucklich genug, daß ſie mein Mann
ſind? Dringt ſich ineinem Vater und mir der

t Elende auf, ſchleppt mich mit Strauben zum
Altare, zwingt mich da ein Gelubde zu verſpre
chen, das mein Herz verlaugnete. Nun da er.
mir mein ganzes Leben verbittert hat, nun woll
te er ſich vielleicht auch. noch die Mine eines
Großſultans geben. Wagen ſie es, Ungluckli.
cher, wagen ſie es.

Eiſenſtamm.
Alle Vernunft vermag uber Raſerey nichts.

Die
Fr. v. Eiſenſtamm.

Jch Rarrin, ich aiaube ich wurde bos—
Herr von Eiſenſtamm, ch kann ihnen gar nicht
ausdrucken, wie inniglich, wie/herzlich, wie
verachtlich ich ſie verachte.

Eiſenſtamm.
Dicch werde ſie eben ſo byrzlich perachten ler

nen, als ſig mich. Jch.bin uberzeuigt, ſie wur
ven mich weniger haſſen, wenn nicht. noch ein

Elen.

4
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Elender ihr Herz butte, dem ſie vielleicht felbſt
noch fluchen werden, und der nicht die geringſte
Achtung gegen ſie hat, weil er es gelaſſen anſehen
kann, daß ſie ihm ihren guten Namen auſopfern.

Vierter Auftritt.
Die Vorigen und Langenthal.

Fr. v. Eiſenſtamm.
ESſe'kominen eben zu rechter Zeit, den Au
genblick hat ihnen Eifenſtamm eine Lobrede ge—
halten, ſie ſind der elendeſte Menſch unter der

Sonne, wie er ſagt.

Eiſenſtamm.
Welche Bothelt!

Fr. v. Hornheim.
O liebſter Langenthal, ſie ſind ja heut ſo rei

zend

kangenthal.
ĩJ Den Damen muß man glauben. So bin
ich in ihren Augen ſo ein elender Menſch, Herr
von Eiſenſtamm?

Eiſenſtamm.
Ja, mein Herr, weil doch meine Frau die

Bosheit hat, und ſo niedertrachtig iſt, es ihnen
zu wiederholen.

Eangenthal.
Sie mußen ſich erklaren, ehe ich meinen ge.

rechten Zorn

E3 Eis—
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Eiſenſtamm.
Nur nichts von Zorn, Langenthal; nichts

iſt lacherlicher, als wenn man ſich die Mine des
Haudegens geben will.

Kangenthal.
Ertklaren ſie fich.

Eiſenſtamm.Ein Mann, der mit einer verheuratheten Frau

überall offentlich erſcheinet, der auch in ihrem
Hauſe nicht von ihrer Seite wanket, die in ihm
zu leben und zu weben ſcheinet, der. vor ihrer
Vermahlung ihr Liebhaber war was kann die
Welt denken? was kann er denken? da er den guten
Namen einer ſolchen Frau dffentlich Preiß giebt?
Musßß er ſie nicht verachten? Muß ſie nicht das ver

worfenſte Geſchopf in ſeinen Augen ſeyn?
Langenthal.

Herr von Eiſenſtamm
Eiſenſtamm.

ULaſſen ſie mich ausreden. Der noch den Haß
nahret, den dieſes Weib gegen ihren Mann heget?
der die Eitelkeit hat, Hiſtorchen zu erzahlen, der
uber einen Mann Schande und Verachtung brin-
gen will, der dereinſt ſein Freund war·üt ñ

Langenthal.
Grauſame Beſchuldigungen! ſie verlanagen

vielleicht eine lange Verantwortung? Herr von

Eiſenſtamm, ſie greifen ein Herz an, das ſie
mißkennen, ihre Gemahlin war mir dereinſt
theuer; ſie iſt mir es noch, ſo wie es die Tugend

for
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fordert. Die Welt weiß, daß ich Fraulein Ca-
rolinen meine Aufwartung mache. Die Ehre
ihrer Gemahlin iſt geborgen; ich bin kein morali.
ſcher Schwatzer, Herr von Eiſenſtamm, aber das
darf ich ſagen, daß mein Gewißen unbefleckt iſt,

daß es ſich noch keiner Handlung bewußt iſt, der
es ſich zu ſchamen hatte. Mein Betragen liegt
aufgedeckt vor aller Menſchen Augen! Seyn ſie
mein Freund, Eiſenſtamm, bey einem rechtſchaf-
fenen Manne hat man nichts zu furchten.

Eiſenſtamm.
Große, ſchoöne, herrliche Worte! Herr von

tangenthal, entweder Caroline giebt ihnen heute
ihre Hand, dann ſind ſie meiner Freundſchaft
wurdig, oder ſie verweigert ſie ihnen, dann ver
meiden ſie mein Haus. So iſt mein Wille. Adieu,

Frau von Eiſenſtamm.

Fünfter Auftritt.
Langenthal, Frau von Eiſenſtamm,

Frau von Hornheim.
Langenthal.

Hal der ſiolze, majeſtatiſche Mann! Um
aller Weltwillen, gnadige Frau, wo hat der Froſch
auf einmal ſo laut quacken gelernt?

 Fr. v. Eiſenſtamm.
Jch bin noch betaubt, das war ein verdamm

ter hoher Thon, und ſpitzig.

E 4 Fr.



72 Die Seelengeographie.

Fr. v. Hornheim.
O Freundin, wie ſind ſie zu beklagen! ihr

Mann hat Verſtand, er wird
Fi. v. Eiſen, ſtamm.

Wier lacherlich iſt mir ſein Ernſt! Wie er ſich
baumte! ein Gerauſch in den Buſchen, und ein
kleiner Haſe ſpringt hervor. Und doch will ich
ihn ſo noch eher leiden, als wenn er zartlich,
aufmerkſam, herzig thun will, da wird er ſo
abaeſchmackt, ſo ermudend, ſo uberlaſtig. Dann
ſpotte ich ſeiner, und lache aus vollem Halſe.

Fr. v. Hornheim.
Jch ſehe ein kleines Ungewitter voraus

Fr. v. Eifenſtamm.
O wo denken ſie hin! das iſt ein Ungewitter in

der Leopoldſtadter Comodie, es wird lauter Cali.
phonium donnern.

Fr. v. Hornheim.
Nu, was wollen wir denn ſo thun?

kangenthal.
1

(zu Hornh.) Gehen ſie voraus, gnabige Frau,
ich folge ihnen den Augenblick. Mit der Frau von
Eiſenſtamm zwey Worte, die die Ruhe dieſer
liebenswurdigen Dame angehen?

Fr. v. Hornheim.
Sagen ſie mir, Langenthal, denn ſie ſind

galant, wie finden ſie meinen Anzug heut?
Langenthal.

Ohne Schmeicheley, gnadige Frau, ſo ge—
ſchmackvoll, die erſte Prinzeßin konnte ſich nicht
reizender ſchmucken.

Fr.
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Fr. v. Hornheim.
Es iſt nicht ohne Urſache; ich muß dem Haupt.

mann Eſpenkrertz geſallen.
CLanuenthal.

Soll er heut noch kommen?
Fr. v Ehjgenitainm.

Jch vermuthe es, und auch mein Vater.

Eechſter Auftritt.
Frau v. Eiſenſtamm und Langenthal.

angenthal

dtu

ſer koſtbaren Augenblicke verlieren; o wie brun
ſtig liebte ich ſie, wie zartlich wurde ich von ih
nen geliebt, da zeugt die Holle dieß Ungeheuer,
den Eiſenſtamm, um uns unausſprechlich elend
zu machen, um mich zur Verzweiflung zu brin
gen. Gnadige Frau, ſehen ſie mich zu ihren
Fußen, ihr Mann iſt ein Ungeheuer, ich kann
niemand als ſie lieben, lieben ſie mich.

Fr. v. Eiſenſtamm.
Stehn ſie auf, mein unglucklicher, mein be—

ſter Langenthal, beklagen ſie mich, ich beklage
ſie, aber weiter muſſen ſie nichts fordern.

Langenthal.
Eangliſche Sophie, nichts? ihr Langenthal?
der nur in ihnen lebet?

Fr. d. Eiſenſtamm.
Wollen ſie meine Schweſter heurathen?

E5 Lan

Gnaddige Frau, ich darf keinen einzigen die—

J“



Netzz iſt zu tief gelegt; ich habe ſie vorher nue ge

74 Die Seelengeographie.

Kangenthal.
Sie ſcherzen.

Fr. v. Eiſenſtamm.
Geſetzt, dem Madchen wurde Ernſt? Sie

wahlte ſie.
KSangenthal.

Dafur laſſen ſie mich ſorgen, denken ſie an
meine Zartlichkeit, und jagen ſie einem elenden
Mann Schrecken ein, der aus einem ſo hohen
Tone anſtimmen konnte. Sie muſſen ihre rey
helt behaupten, und uber ihn und ſein Vermod

gen ſchalten und walten. Meine theureſte So
phie, denn ich mag ihnen den verhaßten Na—
men ihres Mannes nicht geben, Aaſſen ſie uns
uber allen Verdruß ſchadlos halten, den ſeine
elende Gemuthsart ihnen ſowohl als mir

Fr. v. Eiſenſtamm.
Er will ihnen ſein Haus verbiethen

Kangenthal.
Daqzu lache ich wenn ſie wollen, am

dritten, vierten Orte bey Spazierfahrten

Fr. v. Eiſenſtamm.
Was wagen ſie? Wiſſen ſie, daß die Man.

uer nur gegen ſolche Weiber kuhn ſind, die ſie

verachten? (geht ab)
Siebender Auftritt.

Langenthal allein.
So plotzlich, ſpreize dich nur, Narrin, das

liebt,

14
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liebt, ich liebte ihren Reichthum; ſo bald ſie
heurathete  wotheten alle Leidenſchaften in mir.
Unter der Rache und dern Zarne entzundete ſich
in mir ein flammendes Feuer gegen dieſes weib—
liche Geſchopfe, von dem ich mich nicht befreyen

kann. Ha Sie betete mich an, und laftt
ſich zwingen, einen andern zu heurathen. Da—
fur will ich gerachet ſeyn „und ſie, beſtralen.
Eiſenftamm, der meine' Verbindungen wußte,

und doch er hat ſchon dafur gelitten, aber
das. beſte behalte ich ihm. vor ſeine Frau
ſoll. ſich und ihn beſtrafen, und den Langeuthal

rachen!

Achter Auftritt.
Juliane, Earoline und Langenthal.

Juliane.
Jemine! wer iſt da?

kangenthal.
Ha! meine Fraulein, meine theureſte Frau-

lein Caroline, wie lange wollen ſie noch das Herz
eines Liebhabers martern, das ewig ihnen zuge-
hort? dereinſt gehorte es ihrer Schweſter, itzt

lebe ich fur Caroline einzig und allein in der Welt.

Caroline.
Jſt das die Sprache der Liebe?

Langenthal.Sie mußen mir vergeben, liebſte Fraulein,

meine Ennpfindungen drangen ſich zu ſehr, der

Ausdruck
Ju
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n Juliane.Nein, mein Herr, ſie reden zu ſchoön!

Langenthal.
Gnaiige Fraulein, geben ſie mir ihra Hand,

ſo hin ich der glucklichſte Mann auf Erden.

D Juliane. t.

Jſtes moglichſind ſie henn ſo garſchrderliebt?

Langenthal.
Ja, ſtrafe mich der!Himmel auf das entſetz.

lichſte, wenn ich tie nicht unter allen in der Welt
am feuriaſten liebe; wenn ſie nicht mein qanzes
Herz beſitzen. Wenn ich ge mich der mindeſten
Untreue gegen die Reizendite aller Schonen ſchul.
dig machen ſollte: dann

Juliane.
O mir bricht das Herz völlig, meine liebe

Caroline.

IJch glaube es ihnen. Mein Herr von Lan—
genthal, mein Vater kommt heut an, reben ſie
mit ihnm ich werde auch mit ihm reden.

Langenthal.  (cetroffem)
Alſo darfich hoffen, reizende Caroline

Caroline.
Gehn ſie zur Geſellſchaft, die Frau von Horn

heim hat nach ihnen geſragt.

Lan

Caroline.
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LEangenthal.Nur nooch

Caroline.
Kein Wort mehr, gehorchen ſie.

Neunt.er Auftritt.
Caroline und Juliane.

Juliane.
Nu, das machen ſie gut; ey was iſt das

fur ein galanter Mann.

Earoline.
Mein gutes Kind

J Juliäne.
Jtzt konnten ſie mir bey Stubenkolm ein

gutes Wort reden, denn zwey Manner kann man
leider doch nicht heurathen, oder bey ihren Herrn
Bruder, wennr kommt, ich heurathete gar

zu gern.
Caroline.

Ja, meine Juliane, kommen ſie nur her—

ein, ledige Madchen durfen ſich ſchon ein wenig
kappeln.
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Vierter Aufzug.
Erſter Auftritt.

Eſpenkreutz Vater, Eſpenkreutz Sohn,

Eiſenſtamm, Frau von Eiſen
ſtamm, Caroline.

 Eſpeukreutz.
(zu Eſpenkreutz Sohn) Mein Sohn, befiehl,

daß nicht. ausgeſpannt wird ich muß meinem
alten Freunde meine letzte Pflicht leiſten, bei
einer zerruttetten Wirthſchaft will ich keinen
Augenblick verweileü.

Caroline.

Mein Vater!
Eſpenkreutz Vater.

Jch haſſe euch Weibsleute, wenn ihr Tu
gend und Verſtand hattet, ſo wurdet ihr euch

die Wahl eurer Eltern gefallen laſſen, und eure
Pflicht erfullen.

Eſpenkreutz Sohn.
cgur Fr. v. Eiſenſt. Glaubſt du, Schweſter

Sophie, daß dein Betragen dit und uns Epre

bringt?
Fr. v, Eiſenſtamm.

Mein Betragen? Jch habe mir nichts vor-
zuwerfen, als daß ich einen Mann verachte,

der
e—

Ei
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Eiſenſtamm.
Oich verachte fie itzt mehr, als ſie glauben.

Eſpenkreutz Vater.
Warum verachten ſie meine Tochter?

Eiſenſtamm.
Weil ſie vetgißt, daß ſie die Tochter eines

rechtſchaffenen Greiſes, und die Frau eines zart

lichen Mannes iſt.

Fr. v. Eiſenſtamm.Mein Vater! Meine Ehe iſt ihr Werk, ſie

haben ſie geſchloſſen, ſie muſſen ſie trennen.

 Eſſpenkreutz Vater.
Tochter, raſeſt, du?

Fr. v. Eiſenſtamm.
Entdeckte ich ihnen nicht mein ganzes Herz

ſagte ich ihnen nicht, daß mir dieſer Mann ewig J

unertraglich ſeyn wurde?

Eiſenſtamm.Da.s hat ſie ſchon ihren Lakeyen vertraut.

Eſpenkreutz Vater.
Da ſind ſchreckliche Verbitterungen, ein un—

wurdiges, elendes Betragen! Habe ich dir nicht
von deiner zarten Kindheit eingepraget, daß
Tugend und Sittſamkeit das einzige Kleinod des
weiblichen. Geſchlechts ſind?

Fr. v. Eiſenſtamm.
Jch habe mir keine Vorwurfe, daruber zu

machen.

Eſpen—
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Eſpenkreutz Vater.
Nicht? Die Tugend des Weibes iſt, denMann zu lieben und zu ehren. Thuſt du das?

Biſt du alſo nicht eine laſterhafte Frau?

Fr. v. Eiſenſtamm.
Vergeben mir Jhr Gnaden, da iſt

Eſpenkreutz Vater.Spitzfindigkeiten „elende Spitzfindigkeiten

eurer verdorbenen Welt. Wer ſeine Pflicht
nicht erfullt, iſt ein Boſewicht.

Fr. v. Eiſenſtamm.
Sie drungen mir den Mann auf.

Eſpenkreutz Vater.
Das iſt meine Tochter? die fahig iſt mir

ſolche Vorwurfe zu machen. Was ſoll ein recht-
ſchaffener Vater mehr fur ſein Kind thun? Jch
gebe dir einen Mann, der wohl gebaut, ſchon
und jung iſt, alles was euch ſinnnliche Geſchoöpfe
am meiſten reizet, was euer halblothiges Gehirn
auf einmal anbrennen kann, er iſt von guten Adel,
reich, hat Verſtand, iſt kein Mußigganger, dient
dem Staate Eiſenſtamm.

Alle Vorſtellungen vermogen nichts uber
eine uugluckliche Gemuthsart.

Eſpenkreutz Vater.
Das war hart, das war beleidigend, Eiſen.

ſtamm; daß die Leute gleich zu Narren werden, ſo

beiild man ihnen einen Lobſpruch macht. Der
bruſtete ſie auf. Alle dieſe Vorzuge gehoören der

Na
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Natur und dem Glucke. Sie haben nichts da—
zu beygetragen; ſie konnten eben ſo gut krumm,
lahm, bockricht, haßlich, arm, von geringen Ael—

tern, blodſinnig und ein Dummkopf ſeyn. Das
einzige gehort ihnen, daß ſie ihren naturlichen
Verſtand gebildet haben, und da ſteht mir nie—
mand gut dafur, ob ſie nicht durch Zwang und
Schlage dazu genothiget worden ſind. Laßt die
Narren nach ihrer Weiſe handeln. Warum
gehorchſt du mir nicht, Hauptmann? Jch fuhle
es, meine Galle wird rege, ausfahren will ich.

Caroline.
O ich bltte ſie um alles in der Welt, mein

Vater, verlaſſen ſie uns noch nicht.

Elpenkreutz Vater.
Was willſt du, Madchen? Willſt du auch

eine ſolche armſelige Narrin werden?
Caroline.

Mein Betragen ſoll ihnen bezeugen
Eſpeütreutz Vater.

Ja, euer Betragen ſoll immer bezeugen, was

denn?
Caroline.

Daß ich meines Vaters nicht unwurdig bin.

Elſpeunkreutz Vater.
Dein Heuratnsgut liegt fertig; ich will mir

nicht mebr den Kopf anſingen, laſſen. Du haſt
zween Liebhaber, Langenthal hat itzt Vermogen,

wahle welchen du willſt, nimm einen dritten, es
ſoll mir aleichgultig ſeyn; nur ſo weit erlaube dei
nem Vater ſich darein zu miſchen, daß du nicht

F einen
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einen Mann nimmſt, der kein Vermogen beſitzet,
und dem Staate nicht dienet. Jch will an mei—
ner Tochter keine Audienzſchweſter, an meinen
Schwiegerſohn keinen Taugenichts haben, der
weiter nichts kann, als den armen Groſchen ſeiner
Bauern verpraſſen, die ihn in blutigen Schweiße
erwerben. Hauptmann, verlernſt du das Gehor
chen auch ſchon? Steckt dich das Beyſpiel an?

Eſpenkreutz Sohn.
Jch gehorche, mein Vater. (ab)

Zweyter Auftritt.
Die Vorigen. Frau von Hornheim

geputzt. Juliane.
Frau von Hornheim.

Jch wunſche ihnen Gluck zu ihrer Ankunft,

Herr von Eſpenkreutz.
Eſpenkreutz Vater.

Jhr Diener!Fr. v. Hornheim.
Wo will denn der Herr. Hauptmann ſo ge.

ſchwind hin? das iſt ein reijender Mann, ſeine
Geſundheit wird immer bluhender, ie langer er

Soldat iſt.
Eſpenkreutz Vater.

Sollen ihn vielleicht Ausſchweifungen ſchon

zum Kruppel gemacht haben? Er!hat ſeinen
Stand aus Neigung erwahlt, er hat den Polyb
nicht ſtaubigt werden laſſen, er iſt ein Mann,

in
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in aller Betrachtung ein Mann, und ein tugend

hafter Mann. Man ſollte keinen Mann zum
Officier machen, deſſen Wandel nicht unbeſchol—
ten iſt. Bin ich nicht ein alter Narr, daß ich
da menen Sohn lobet doch er rroſtet
mich uber die Raſereyen meiner Tochter.

Caroline.
Mein Vater!

Eſpenkreutz Vater.
Mein Vater!. Jmmer Ausrufungen. Jch

lub Mad l du lernſtoss sCu d'?gauene, a au omo ien
Dritter Auftritt.

Die Vorigen uund Eſpenkreutz Sohn.
Eſpenkreutz Sohn.

Es iſt ſchon geſchehen.
Juliane zu Caroline.“

O reden ſie mir doch ein qutes Wort itzt bey
ihren Herrn Bruber, ſie haben mir es ja ver
ſprochen. O das iſt ein ſchones Mannsbild.

Fr. v. Hornheim.
Was ſagt das einfaltige Ding wieder,

Juliane.
Caoline?

t

Die Mama zurnt beſtandig auf mich. Jch
kann ja nicht ſo galant ſeyn ie die Mama. Erſt
ſeit etlichen Wochen nimmt mich die Mama mit in

g2 müſſen,

 Eſſellſchaäften, ſonſt habe ich immer zu Hauſe allein
mit den Dienſtboten meine Unterhaltung haben
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muſſen, und Bucher habe ich auth nicht /vieſ, qe
habt. Jch bitte die Mama um alles. in der Welt,
haben ſie nur Geduld mit mir. Wenn ich einen
Mann habe, werde ich ſchon mehr Verſtand be—
kommen. Jch brauche ihn ſo nethwendig, als das
liebe Brod. Fr.v. Hornheim.

Das iſt zum Schlag treffen, wie das junge

Ding

Vierter Auftritt.
Die Vorigen und Langenthal.

Langenthal.
Willkommen, tiauſendmal willkommen, gna

diger Herr! wie der tugendhaſte Mann bluhet?
wie Maßigkeit noch die Wangen farbt, und

Eſpenkreutz Vater.
Das iſt ja eine. rechte aſiatiſche Sorache, ich

danke ihnen, iwas doch die Herren Gelehrten ſind.

Langenthal.O ich weiß, ſie ſchatzen Gelehrſamkeit.

Eſpenkrautz Vater.
Sie wird immer gemißbraucht. Nur ſſchade,

daß die Wiſſenſchaften den Menſchen mehr Hoch

muth, als Tugenden einfloſen; ſie fullen den Kopf
mit Dampf an, und lzeren das. Herzvon Empfin
dungenz ich habemich deswegen allemal mehr be

ſtrebet, rechtſchaffen zu leben, als viel zu lernen.
Komm, mein Sohnl,

Lan
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Langenthal.
O nur ein Wort, mein theuter Herr von

Eſpenkreutz.
Eſpenkreutz Vater.

Kein Wort. Da iſt Caroline, mit der muſſen
ſie reden, ſie iſt ſo kluger, als ich. Die jungen Din
ger zerplatzen heutigs Tags vor lauter Weisheit.

Funfter Auftritt.
Die Vorigen, ohne Eſpenkreutz Vater

und Sohn.
Fr. v. Hornheim.J

Das iſt doch grauſam, daß uns der Herr Haupt.

mann io ſchnell verlaßzt, ich hatte eines meiner beſten

Comipilmente auf der Zunge Meine liebe
Freundin, ſeitdem ich:hitr bin, haben ſie ja den
Mund noch nicht eroffnet. Ach ſie ſind doch recht

unglucklich. Fr. v. Eiſenſtamm.

Hal! die Manner  ſind alle Berrather, ware
es auch mein Vater, mein Bruder! (ab)

Sechſter Auftritt.
Eifenſtumm, Langenthal, Frau von

Hornheim und Juliane.
Eiſenſtamm.

Das Weib hat den Verſtand verlohren. Kein

Wunder! Die Sache leidet keinen Verzug, Frau
von Hornheim, ich bitte ſie von dieſem Augenblicke

83 an,
J
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an, mir in meinem Hauſe nicht mehr beſchwerlich
zu ſeyn, beurlauben ſie ſich bey meinem Weibe,
ſchimpfen ſie noch ihr Herz aus, alsdenn ſey ihnen

meine Thure verſchloßen.
„Fr. v. Hornheim.

Unglucklicher Mann, das ſagen ſie mir in Ge
geuwart meiner Tochter.

DD J
Eangenthal.

Jch bitte ſie doch um alles in der Welt

Eiſenſtamm. 17.Bey der Erziehung, die ſie von ihnen erhalten

hat, iſt nichts zu wagen. Fraulein Juliane, wollen
ſie bisweilen Carolinen heſuenen, ſo wird es mir an
genehm ſeyn, aher itzt bitte ich, läſſen ſie mich allein.

Frau van Hornheim, ich empfehle mich ihnen.

Fr. v. Hornheim.
Sagen ſie mir nur, mein Herr,fur was ſir

mich halten?
Elſenſtammm.

Fur die ſchonſte und artigſte Dame in Europa,

ſo bald ſio mein Haus meiden. Jch glaube, ich
habe mich auch heute deutlich erkläret.

Jr. v. Horuheim.
Abieu, ſo- ein ungeſchliffener Mann einer

folchen Dame
Eiſenſtamm.

D ſie vornehme Dame!

Fr. v. Hornheimn.
O ſie furchterlicher Großſultan? (ab)

Ju.
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Juliane.
Caroline,ich komme darnach wieder, ſie muſ—

ſen mich nicht ſtecken laſſen, ich muß einen Mann
haben, ich bleibe ſonſt nicht g Tage mehr leben. (ab)

Siebender Auftritt.
Eiſenſtamm, Langenthal, Caroline.

Eiſenſtamm.
Meine liebſte Caroline, was fur unendlichen
Dank wurde ihnen ihhr Bruder

Caroline.
Jch verſtehe ſie. Weil ſie denn die Sache

ſchon io weit getrieben haben, wohlan, dieß leichte

Opfer kann ich ihnen bringen. Herr vontängenthal,
ich nehme ihre Zartllchkeit fur baares Geld an, und
ich danke ihnen dafur, denn wer uns aus rechtſchaf-

fenen Abſichten liebt, der ehrt uns, dem ſind wir

Dantk ſchuldig allein
Langenthal.Erprethen ſie nlchts zu meinem Nachtheile aus,

oder ich ſterbe vor ihren Augen.

Eiſenſtamm.
Erklaren ſie ſich, meine theureſte Caroline.

Caroline.
Mein lieber Langenthal, ſie werden niemals der

Man ſeyn, den ich zu meinen Gemahl wahlen werde.

Eiſenſtamm.
Verrtreflich.  Alſo muß ich ihnen das namliche

Compliment machen, von dem ſie bey der Horn
heimin Zeuge waren.

F 4 kan
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kangenthal.
Jch bin der ungluckſeligſte Mann von derWelt. UebſteFraulein, iſt denn gar keine Hoffnung?

Carolmie.Keine.

Eiſenſtamm.
Meiden ſie mein Haus.Langenthal.

Ja, mein Herr, ſie konnen das ſordern, aber
laſſen ſie ihnen mein gekranktes Herj ſagen, daß ſie
einen ungerechten Argwohn gegen mich gefaſſet ha-

ben, ſie werden die Tugend erkennen, und mir
Gerechtigkeit wiederfahren laſſen. Seyn ſie mein
Freund, ich fühle es; ich bin thter. Freundſchaft
wurdig, laſſen ſie ſich umarmen.

Eiſenſtamm.
Langenthal, wann ſie ein ehrlicher Mann ſind,

ich wollte mich mein ganzes teben ſchämen.

kangenthal.
Mein Betrqgen muß mich rechtfertigen/ und

darauf bin ich ſtolz, mein Herr! Fraulein Caro
line, ſie verwerfen ein Herz, das ſie nicht kennen. (abb

Achter Auftritt.
Eiſenſtamm. Caroline.

Caroline. itn

Jch weiß nicht, was ich denken ſoll, dieſer Mann

iſt mir ein unaufloßliches Rathſei. Entweder
Uangenthal iſt der ſchandlichſte, heuchleriſchte Bo-

ſewicht
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ſewicht, oder eriſt der rechtſchaffenſte Mann, den
jemals noch die Welt geſehen hat.

geunter Auftritt.

Die Vorigen. Andres.
Andres.

Ehe die gnadige Frau ausfahrt, ſollen ſie den
Augenblick zu ihr kommen, ſie hat ihnen ein paar
Worte, zu ſagen, gnadiges Fräulein, das ſind
Sachen, das ſind Sachen tif.

na 4 4

Eiſenſtamm luuft plotzüch ab.)

Zehender Auftritt.
Caroline. Andres.

Carolfije tn
Jch komme den Augenblick. fie wil gehen)

Aber nein, ich muß warten, bis mein Herr Bruder

zuruck konimt. Wo ilt denn meine Schweſter?

Andres.
Ach lieber Herr und Knecht, däs ſind Hiſtorien,

dle gnädige Frau ſchießt herum, die Frau von
Hornheim prediqt, die Fraulein Juliane zottelt
hinten drein, der Herr von Langenthal redete ein

paar Minüuten leiſe mit ber gnabigen Frau, und
lief weg; det Antoni hat ſeinen Rauſch daruber
ausgeſchlafen, die gelehrte Cammerjungfer hat
das Buch weggeworfen, und hat vor lauter Erſtau
nen die Haube verlohren, ſie ſpringt herum wie

eine Hexre.

F5 Eilf—
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Eilfter Auftritt.
Die Vorigen. Juſtine.

 Juſtine.““
Ach Zevs. und Jupiter, eingeſperrt hat de

gnadige Herr die gnadige Frau, die Frau von
Hornheim iſt in einer Wuth davon gegangen, der

gnadige Herr hat den bloßen. Degen in der Hand
gehabt, und iſt dem Langenthal nachgelaufen;

ach
Zwolfter Auftritt.

Die Vorigen und Anton.
Anton.

Die gnadige Frau eingeſperret hat ſie der

Herr, den bloßen Degen in der Hand, dem Lan—
genthal iſt er nachgelaufen. Sle hat die Thure ein-
ſprengen wollen, auf einmal iſt es ſtill geworden, ich

glaube vor Gift iſt ſie geberſtet. Andres haſt du
die Flaſche Wein aufgehoben?

Andres.
Nein.

Anton.Ach das iſt ein Ungluck, das iſt ein Ungluck!

So gehts dem Frauenzimmer, entweder der Ei—
genſinn, oder die Galle hringt ſie ums Leben.

Juſtine.
Ach meine arme gnadige Frau, ach meine

arme gnadige

An
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Andres.Das ſind Sachen! o das iſt ein Tyrann der

Herr, das iſt ein Thrann.

Dreyzehender Auftritt.
Die Vorigen und Eiſenſtamm.

Eiſenſtamm.Vos thun die Ungiucklichen hier? Fliehet
ihr'elenden Geſchopfe l

Andres.
Ach bos iſt ein Tyrann. (geſchwind ab.)

Anton.Wie wird er ſit zerdroſchen, wie wird er ſie

zerbroſchen habent  langſam ab)
Juſtine.

Ach ihr Gnaden! Harter unmenſchlicher Herr,
o jemine, o jeminel (geht ab.)

Vierzehender Auftritt.

Eiſenſtamm und Caroline.
Eiſenſtamm.

Caroline! Die Aufloſung iſt nahe; ich habe
Naasregeln ergreifen muſſen, mein Herz iſt ge
brochen, ich liebe ſie mehr, alt iemals, dieſes
unwurdige Weib. Jch muß zu ihrem Vater
eilen. (gehn ab.)

Funf—
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Funfter Aufzug.
Erſter Auftritt.

Frauv. Eiſenſtamm allein.
Das Ungeheuer! Unmenſchlich! Die Wuth!

Ach, was ſpielſt du flt eine nichtswurdige Rol

le! Glaubt das Ungeheuer, daß ich ihn weniger
grimmig haſſen werde, wenn er mich zur hoch

ſten Verzweiflung bringt? Die elende Caroline!
Ein Kloſter, ja ein Kloſter Aber warum ſoll
ich des Elenden wegen aller menſchlichen Ge—
ſellſchaft eütſagen, und in einer verdrußlichen
Einſamkeit tauſend heftige Leidenſchaften nahren,
die meinen Tod beſchleunigen muſſen.  Unb Lan.

genthal Drey Worte, haben mir iemals in
ſeinem Munde mißfallen, die er vorhin entwi
ſchen lies. Muß man denn laſterhaſt ſehn,“wenn
man auch ſeinen Mann haſſet. Soll man den
Tyrannen lieben, nach einer ſolchen Begeg—
nung?

Zweyter Auftritt.
Fr. v. Eiſenſtamm und Langenthal.

Fr. v. Eiſenſtamm.
Um aller Welt willen, was wagen ſie, wie

kommen ſie herein?

Langenthal.
Durch Geld; ich wage mein Leben, ſie ſe—

hen es, Sophie. Werden ſie mich belohnen?

Fr.
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Fr. v. Eiſenſtamm.
Fliehen ſie, fliehen ſie.

Eangenthal.
Mein, wie furchtſam gleich ihr Geſchlecht

iſt. Man ſoll mich zu ihren Fußen todten. Sie
ſehen, wie elend man mit ihnen verfahrt. Kom—
men ſie in meine Arme. Unſerer ſelbſt, unſers
Vergnugens wegen ſind wir auf der Welt, da
haben ſie mein ganzes Herz, wer ſich unſern Jn
teveſſe widerſetzet, iſt unſer todlicher Feind, und

Feinde muß man ſich vom Halſe ſchaffen. Jn
meine Arme, Sophie, der großte Theil meiner
Guter liegt in einem benachbarten Staate, man
wird uns da mit offenen Armen aufnehmen.
Dort laſſen. ſich Ehen trennen, und neue knupfen.
Machen ſie mich glacklich.

Fi. b: Eiſenſtamm.
dIJch erſtaune. Längenthal.

Meine Sophie weder Laſter noch Tugend,
unſer Jutereſſe, unſer Vergnugen, muß unſere
Handluügen beſtimmen; ſie ſind gut, wenn ſie
es befordert, ſie ſind bos, wenn ſie unſere herr-
ſchenden Leidenſchaften durchkreuzen.

Fr. v. Eiſenſtamm.
Langenthal, ich,werde mein Vaterland nnie

inals verlaſſen, ich liehe Ehre, und will da
nicht

Laugenthal.
Gut, ſo verlaſſen ſie es nicht. Jch opferte

ſelbſt vieles auf; hier giebt es noch ein anderes

Zu
J
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Zufluchtsmittel. Ein wenig Verſtellung, machen
ſie den elenden Eiſenſtamm ſicher, bitten ſie ihn
um Vergebung; Verliebte ſind leichtgläubig, ſei—
nen Vortheilen zu gefallen muß man bisweilen
uber Vermogen etwas thun. Jſſt er ſicher, denn
ich will wahrend dieſer Zeit. ihr Haus nicht mehr
betreien, wir konnen uns immer an einen dritten

Orte ſehen: alsdenn Da haben ſie ein koſtli.
ches Mittel, noch dazu ohne alle Gefahr, in einen
Vierteljahr muß ihr Mann ſo naturlich abzehren,

daß die erfahrenſten Aerzte keinen Argwohn des-.
wegen ſchopfen konnen. Es beſteht nicht aus
Mineralien. Das Ende ſeines Lebens iſt der An—

fang unſers Gluckes! Engliſche Sophie, ich ver.
laſſe ſie, nehmen ſie dieſen Balſam, hier iſt keine
Betrachtung weiter anzuſtellen wir ſind
uns die nachſten, unſere Aeltern ſind unſere Feinde,

ſo bald ſie unſere Gluckſeligkeit ſthren. Sind
wir ihnen etwa fur unſer Daſeyn etwas ſchuldig?
wer ein. Sklave. von Vorurtheilen ſeyn will,
hat das ganze Gluck ſeines Lebens verlohren, lebt
in ewigen Zwange, iſt endlich gleichqultig gegen
alle Freuden der Welt, wird blödſinnig, und
ſtirbt als ein elendes Geſchopf ohne Verſtand,
ohne Willen; die entkräftete Maſchine ſinkt hin,
und hat keinen Tag gelebet, was Leben heißt.
Da haben ſile mein Herz! Eiſenſtamm ſucht ihren
Vater Sohphie, ſolgen ſie ihren Geliebten,
uberſchwengliche Gluckſeligkeit erwartet uns.

deben ſie wohl, laſſen ſie ſich umarmen.

Fr. v. Eiſenſtamm.
Elender, gehen ſie mir aus den Augen.

Drit
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Dritter Auftritt.
Die Vorigen. Eſpenkreutz Sohn

und Eiſenſtamm.
Eiſenſtamm.

Himmel, was ſehe ich? (er zieht den Degen)

Eſpenkreutz Sohn.
Bruder! keine Uebereilung! Cangenthal will

fliehen) Fr. v. Eiſenſtamm.

vGruder, laß ihn nicht entfliehen, ich habe

ſo wichtige Sachen
arn Eiſenſtamm.

OWelb, in dem Augenblicke, da ich dir zu

Fußen fallen wollte, um dich mit blutigen Thra
nen meiner gewaltſamen Hitze wegen um Verge
bung zu bitten, die meine Liebe und deine Ehre
erregte, da ſehe ich doch meine Frau hat
Verſtand, ſie muß am Ende ihre Verirrungen
einſehen; ſie kann nicht ſchuldig ſeyn. Sophie,
ſieh mich zu deinen Fußen, verſchmahe einen
Mann nicht langer, der bich anbetet, der ſein
ganzes Gluck in deiner Liebe finden wurde; alles
was ich vermag und beſitze, von dieſem Augen—
blicke an ſoll alles meiner Sophie gewidmet ſeyn.
Beſte, theureſte Frau, haſſe mich nicht langer,
ſey unumſchrankte Gebieterin, aber ſchone deiner
Ehre, die die Verlaumdung vergiftet.

Eſpen
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Eſpenkreutz Sohn.Dein Mann, Schweſter, hat alle Schmach

getilget, die die Hornheimin auf dich gebracht
hat, deine Schulden, denn du haſt eine große An—

zahl, hat er bezahlt. Sophie, willſt du meine
Schweſter ſeyn?

Fr. v. Eiſenſtamm.
Stehen ſie auf, Mann, ſtehen ſie auf, ich

kann ſie nicht knien ſehen.

Vierter Auftritt.

Die Vorigen. Eſpenkreutz Vater.
Eſpenkreutz Vater.

Sophie, unwurdiges elendes Weib, geh

mir ewig aus den Augen; was macht der Langen
thal hier, ich dachte, Eiſenſtamm, du hatteſt
ihm dein Haus verbothen. Der Verrather!

Kangenthal.
Alle Wuth der Erde muß ſich gegen mich

verſchworen haben. Laſſet mich, oder
Eſpenkreutz Sohn.

Eleude Drohungen, alle Boſewichter drohen,
ijnd ſind verzagt. Hert, was machen ſie hier?

Eſpenkreuiz Vater.
 ESteh auf, Eiſenſtamm, oder ich verachte dich.

Fr. v. Eiſenſtamm.
Gemahl, ſtehe auf!

Eiſenſtamm.Du wilſt?

Fr.
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Fr.v. Eiſenſtamm.
Jch will dich lieben, ich will deine wurdige

Gemahlin ſern! Hier, theureſter Mann, ſieh
mich zu deinen Fuſſen! mein Verſtand war ver
irret, vergieb mir.

Eiſenſtamm.
(hebtſie plotzlich auf) Meine Liebſte! welche Er

niedrigung! ſollteſt du?

Fr. v. Eiſenſtamm.
Nein, Mann, ich habe mir keine Vorwurfe

zu machen, Gott und die ganze Welt ſey Zeuge,
aber einen Boſewicht hatte ich fur einen ehrlichen
Mann gehalten, eine ſo lange ſchreckliche Verblen—
dung! der Elende hat ſich mir aufgedecket er
redet von Flucht, von Gift O mein Va
ter, mein Mann, mein Bruder, vergebet mir

kKangenthal.
Was wagen ſie zu beſchimpfen, Frau von Ei.

ſenſtamm, meine Tugend? wer hat ſich mir auf
dringen wollen.

ZFKunfter Auftritt.
Die Vorigen, Hannenfeld u. Stuben

kolm.
Hannenfeld.

Herr von Eſpenkreutz, gruſſe ſie der Himmel

zu tauſendmalen, Bruder Hauptmann dich auch,
der Soldat ſieht aus wie. das Leben. Was Teu
fel, was ſind das fur Geſichter? Herr Langenthal,

G was
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was haben ſie denn nochihier zu thun? warum
ſind ſie denn nicht bey dem Fraulein Rothſtern?
ſoll der Menſch in ia Tagenſein Verſprechen haben,
iſtalles ſchon richtig, und da ſchleicht er noch um
des Eiſenſtamm ſeine Frau herum.

Eſpenkreutz Sohn.
Jſt das wahr, Hannenfed?

Hannenfeld.
Willſt du, daß ich dir das ganze Rothſterni.

ſche Haus zu Zeugen herbringe?
Eiſenſtamm.

Hanmenſeld, du. mußt. mit deinem Leben fur

dieſe Wahrheit haften.
Hannenfeld.

Du biſt ein Narr, geh mitmir hines iſt ja
kaum i10 Minuten weit, wenn ich dir ſage, daß
ſie ſchon anfangen an der Ausſtaffirung der Braut
zu arbeiten. Verborgen ſollte ſie. es aus groften
wichtigen Urſachen halten, deswegen iſt es nicht ſo

bald unter die Leute gekommen. Das Maodel iſt
hubſch und reichi, aber ſo einr dunumes leichtglau-

biges Ganſel.
Eſpenkreutn Solm;

(geht mit einem drohenden Blickn auf Langenthal los.)
Jſt das wahr, moruliſcher;Heuchler! Sie muſ

ſendie Wahrheit ſagen, oder bey. ret Schurke
rede, oderich drehe dir den. Halauml.

Langenihak
Jch bin ubermannet, hlir iſt eeleicht

Eſpen-
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Eſpenkreutz Sohn.
Nein, du biſt nichtubermannt, wirleben un

ter eiüem Monarchen, wo keine Gewaltthatigkei
ten geduldet werden. Wahrheit oder nicht.

Fr.v. Eiſenſtamm.
Jch kann nicht daran zweifeln, laſſen ſie den

elendeſten aller Menſchen ſich entfernen, ſein Tod
wurde Belohnung fur ihn ſeyn. Die! betrogene
Fraulein kann man aus dem Jrrthume bringen.

Sechſter Auftritt.
Die Vorigen. Caroline.

Caroline.
Jſter denn wahr, daß Langenthul der beſtimm

te Brautigam der Fraulein von Rothſtern iſt?

Eſpenkreutz Vater.
Weißt du es auch? hieran iſt nicht mehrj zu

zweifeln.

Stiibenkoln.
O meine theureſte Caroline!

Eſpenkreutz Sohn.
Ha der Boſewicht, und;gegen Carolinen

Fr. v. Eiſenſtamm.
zaſſen ſie mir einen Frevler aus den Augen

gehen, der wich ſo erſchrecklich unter tnir ſelbſt er
niedrigt, wennithdaran denke, dajßß ich ihn lieben

tonnen. Omein Vater, wie weis bedachten ſie

G 2 Eſpen4 44i z—
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Eſpenkreutz Vater.
Siehſt du es ein, Sophie, ſiehſt du es ein.

Da haſt du eine Thrane; mein ganzes vaterliches
Herz weint. Kind, warum haſt du mir nicht
geglaubt, ein Mann von Adel, der dem Staate
nicht nutzet, der den Philoſophen nach dem Schlen
drian macht, der uberall Tugend predigt, und
keine ausubt, der keine Religion hat, das iſt ein

nichtswurdiaer Schurke. Bebramt ihr Boſe—
wichter eure zunge mit gelehrten Dingen; affectirt
mit euren Herzen Wohlwollen; dieſes Herziſt boös:
ihr ſeyd deſto gefahrlichere Boſewichter. Aber euer

Holla ab, Langenthal
Eſpenkreutz Sohn.

Schurke fliehe, verdanke es den Geſetzen, daß

bu dein nichtswurdiges Leben behaltſt, aber ſie ſuid
weiſe, eine qgrauſamere Quaal wird dein Leben ver
bittern, und jenſeits der Welt die Strafen bringen

Eangenthal.
Jch bin ubermannt. (zieht den Buckel ein und

geht ab.)

Siebender Auftritt.
Die Vorigen.

Eſpenkreutz Vater.
Eage Tochter, biſt du meiner wurdig

FJr. v. Eiſenſtamm.
Wenn mir mein Eiſenſtamm vergiebt.

Eiſen
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Eiſenſtamm.
Meine Sophie! Ach dir vergeben, wenn

du mich nur nicht mehr haſſeſt

Fr. v. Eiſenſtamm.
Jch liebe dich, als je eine zartliche Frau ihren

wurdigen Mann geliebet haben kann. Gott in
was fur Jrrthumer war mein Verſtand verwickelt.
Um eine Gutigkeit bitte ich dich, ſo unwurdig ich

bin
Eiſenſtamm.

Befiehl mit meinem Leben.

Fr. v. Eiſenſtamm.
IJch mochte gern eine Zeit lang auf dem lande

leben, meiner Ehre, meiner Ruhe wegen. Da
wußte ich aber keinen ergdzendern Ort, als Siabs
hauſen

Eiſenſtamm.
Wie glucklich bin ich! das Rittergut gebort

dein, ich wußte, daß es dir da gefiele ich hoffte
gewiß, denn von einer Frau, die geſunde Ver—
nunſt hat, laßt ſich alles hoffen, du wurdeſt einſt

zu deinem zartlichen Manne zuruckkehren, ich bin

ſeit geſtern mit dem Kauſe richtig geworden.
Wir konnen noch die Herbſtmonate da zubringen,
die Weinleſe wird geſegnet ſeyn, wir leben unter
tugendhaften Monarchen, da ſegnet Gott alles.
Eine landliche Muſik, muntere, tugendhafte
Freunde, dann nur die Tugend macht munter,
da werden uns Freuden erwarten, die weit erha—
ben uber alle andere ſind, da will ich erſt mein
Hochzeitfeſt feyern, da werden uns Tugend, Sitt-

G ſam
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ſamkeit, Zartlichkeit, reizende Amorn zur Seite
ſtehen O meine Sophie!

Stubenkolm.
Gott, alles iſt glucklich! meine liebſte Fräu

lein Caroline
Eſpenkreutz Vater.

Tochter, du biſt 18 Jahre das iſt die Zeit
der Ehe; da wird ſie reichhaltig, wie ein geſegne
tes Jahr. Stubenkolm iſt ein ehrlicher Mann,
er hat etwas gelernt, hat Vermogen, und wei—
het ſeine Talente dem Staate du veunſteheſt mich.

Eiſenſtamm.
Meine theureſte Schweſter, ich habe ihnen

ſo viele Verbindlichkeiten, die ich ihnen nicht ver
gelten kann, die ihnen Gott belohne, Stuben.
kolm iſt mein Freund. Wer der Freundſchaft
fahig iſt, wird ein guter Ehemann, meine beſte
Caroline, wenniich dieſen ehrlichen Mann glucklich
ſahe, aber ohne ihren Beſitz kanner es nicht ſeyn.

Eſpenkreutz Sohn.
Schweſter Caroline, Stubenkolm waremein

Mann, wenn ich eine Caroline, und alſo das rei
zendſte Madchen unter der Sonne ware.

Caroline.
Dafß doch die Offleier ſſo gern galant ſind.

Eſpenkreutz.
Die Offieier ſind immer ehrerbietig grqen

Frauenzimmer, die durch ein edles Betragen Ehr
furcht einfloßen, wo ſie aber Schwachheiten fin
den, da verachten ſie.

Ca
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Caroline.
Stubenkolm, wollen ſie ein Eiſenſtamm ſeyn?

Stubenkolm.
Ja, wenn ſie die Frau von Eiſenſtamm ſind.

Caroline.
Ja, ſie ſchoner Herr, da mochte ich ſehen, wie

ihnen der Kamm auſſchwolle. Jhre auffahren—

de Hitze
Stubenkolm,Eine vernunftige Frau beſſert alles

Caroline.
Es. iſt das Verlangen meiner theuren Anver

wandten, bey der Ehe muß man immer wagen,
da: haben ſte meine. Hand; aber iie muſſen nicht
zu ſtolz darauf werden; ichwerde meine Gerecht
ſame behaupten.

Eſpenkreutz  Vater. 8Boſe Madchen, fromme Weiber. æut
Stubenkolm.

Caroline, wie ſoll ich ihnen mein Entzu.
cken

Caroline.
Durch Liebe und Achtung.

Hannenfeld.
Auf mich denkt kein Meuſch, und ich habe

euch gleichwohl hrute einen Dienſt geleiſtet

Eiſenſtamm.
Kebe deine Frau, dann werden wir dich ehren.

Letzter
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Letzter Auftritt:Die Vorigen. Juliane.
Juliane.

Jch ſoll mich erkundigen, wie denn die Handel
ah, da iſt ja der Herr Hauptmann, Caroline

Eſpenkreutz Sohn.
Was verlangen ſie denn, Fraulein?
Juliane. Jch mochte gern heurathen, denn

die Geſichter waren nicht ſo freundlich, wenn nicht
etwas vom heurathen vorgienge.

Carol. Sie hat ein Auge auf dich, Hauptmann.

Juliane. Ja, ſie waren mir juſt recht, Herr
Hauptmann; ich mochte ſie gern heurathen.

Eſpenkreutz Vater. Wollen ſiewarten, bis

mein Sohn Gefheeral iſt?

Juliane. Nein.
Eſpenkreutz Sohn. Sie ſind ein reizendes

liebenswurdiges Fraulein!
Juliane. Nu, ſo nehmen ſie mich.
Eſpenkreutz Vater. (ſher, end) Konnen ſie

bis ubers Jahr warten?
JJutiane. Jch muß ja wohl.
Eſpenkreutz Vater. Umarmet mich, meine
Kinder. Seyd tugendhaſt. Meine Tochter So—

phie, wie innig liebe ich dich. Meine Kinder, ich
muß euch die Gerechtigkeit miederfahren laſſen.
Die Tugend hat mehr Gewalt über das weibliche
Geſchlecht, als uber uns Manner.

ENO E.
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